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ſetzen, fand die Mehrheit der Stimmen. Parallel- 
Cöten find nach Knſicht der Berfammlung in den 
oberen Klaſſen möglichſt zu vermeiden. Die Trennung 
der Jahrescurſe in Zertia und Secunda wurde der 
Regel nach für wünſchenswerth erachtet. Die Zahl der 
Allanftunden für die Lehrer (ordentliche Lehrer wie 
Oberlehrer) ſoll nach Anſicht der Mehrheit die Höhe 
von 22 Stunden wöchentlich nicht überſchreiten dürfen; 
In parlamentariſchen Kreiſen wird übrigens 
die Veröffentlichung der ſtenographiſchen Be- 
richte über die Sitzungen der Schulconferen; 
erwartet. Zweifellos wird man unter allen Um- 
ſtänden anläßlich des Cultusetats auf die Thätig- 
keit der Enquete zurückkommen. 6 
— — — 


Deutſchland. 

Berlin, 13. dez. Die Kaiſerin hat das Pro- 
tectorat über die vereinigten Berliner Ganitäts 
wachen übernommen. f 

* Anläßlich des bevorſtehenden freudigen 
Familienereigniſſes im haiferlihen Haufe] m 
bereits ſeit längerer Zeit Vorbereitungen getroffen 
worden. Seit vierzehn Tagen hat man eine Nacht ⸗ 
wache am Telephon des königlichen Schloſſes einge⸗ 
Seh um fofort ärztlichen Beiſtand zur Stelle ſchaffen 
zu können. 1 

* [Der Bundesrath] wird wahrſcheinlich am 
nächſten Donnerſtag noch eine Sitzung halten 
und dann gleichfalls ſich eine Weihnachtspauſe 
gönnen, und zwar wahrſcheinlich bis Mitte 
Januar, da auch der Reichstag erſt am 13. Januar 
ſeine Arbeiten wieder aufnehmen wird. det 
wichtigſte Gegenftand, den der Bundesrath in der 
nächſten Zeit noch zu erledigen haben wird, be⸗ 
trifft den Organiſationsplan für Verwaltung und 
Einrichtungen in den oſtafrikaniſchen Schutz ⸗ 
gebieten. Es beſtätigt ſich, der „Boll. Ztg.“ zu⸗ 


1 3. “ aft forderte, daß Gladſtone nach feinem en Partei kann ihm ſicherlich nicht an- 
Der Zwiſt der iriſchen Brüder. Naarn un die een ‚fein. Die Conſervativen dagegen frohlocken 
Der Krach, der innerhalb der iriſchen Partei iriſchen Nationalpartei eintreten würde. a ffen auf Neuwahlen in der Zuver⸗ 
zum Ausbruch gekommen iſt, bietet wieder einmal | der Angeklagte, der Beſchuldigte⸗ ſpielte ſich als dann mehr als ein Gladſtonianer dieſem 
ein lehrreiches Beifpiel dafür, wie leicht bei leiten- | den Richter auf über die polttiſchen Ziele des i ruderzwiſt zum Opfer fallen wird. 
den Perſönlichkeiten Angelegenheiten privater liberalen Parteiführers, und während die Depu- Schul 
Natur politiſche Folgen haben können. Unmill- tation iriſcher Abgeordneten mit Gladſtone über ia chulconferenz. 
kürlich wird man durch den Skandalprozeß dieſe Dinge verhandelte und von dem „grand old em Berichte über die Donnerſtagsſitzung 
Parnell-O' Shea an den Wilſon-Prozeß in Frank- man“ mit allgemeinen Redewendungen abge- Schulconferenz trägt der „Reichs ⸗Anzeiger“ 
reich erinnert, dem ein völlig Unſchuldiger, der | fpeift wurde, winkte Parnell unaufpörlich nach olgendes nach: 1 E, \ 
Präſident der Republik ſelbſt, Grevny, zum Opfer Irland hinüber: Seht ihr, Irland iſt in Gefahr, ſt wurde die Frage erörtert: Empfiehlt es fi, 
fiel, und es ſieht auch in der Parnell-Affäre ganz | Gladftone ein Verräther, Homerule verloren, auf einen at a Le ler welch a 
danach aus, als ob am allerwenigſten der Führer | wenn ich gehe! Fomerule war die ſpaniſche Wand ‚ii 191 1 au d 11770 10 früheren 
der iriſchen Nationalpartei die Koſten der allge- geworden, die : feine moraliſche Blöße ſchützen 8 i Aral, a Bi 6. Sührescuriun eintreten 
meinen Erregung in England zahlen würde. Das | mußte, zugleich aber auch das Feldbanner, unter en? Zu bieſer Frage ſprachen als Bericht 
politiſche Geſchich, mit welchem Parnell ſich bei | dem er feine ungemüthlich gewordenen Anhänger Geh. Reg.-Nath Dr. Arufe, als Mitbericht 
dem ganzen Kandel benommen, iſt ebenſo be- wieder feſt zuſammenzuhalten gedachte. Da ent- * Gymnaſial-Director Dr. Paehler, welche die⸗ 
mundernsmerth wie feine moraliſche Dreiftigkeit feſſelte in jener jüngſten Sitzung der iriſchen m allgemeinen in pofitivem Sinne beantworteten. 
und die eherne Stirn, die er der allgemeinen | Fraction ſein unparlamentariſcher Trotz bei * Discuſſion betheillgten fi, Gumnaſial-Director 
Berurtheilung bei Conſervativen, Liberalen und | den iriſchen Deputirten den hellen Aufruhr, unter Jäger, Dr. Kropalſcheck, SE 
ſeinen eigenen Landsleuten enigegenfett. Man | einer allgemeinen Lärmſcene, wie ſie die ehrwür⸗ Hue e e und 997 Kanes den 
mag ihm im d Shea-Prozeß immerhin noch digen Wände des britiſchen Parlaments wohlnoch nie renzmitglied ent einſtimmig d ejaht 
mildernde Umftände bewilligen und die ſittliche gejehen, ſagte ſich die Mehrzahl feiner Anhänger e rauf wurde die Frage erörtert: Sind zur Zörde⸗ 
Entrüſtung der oberen Zehntauſend in Eng- von ihm los und decretirte unter Mac Cartzus rug eines erfolgreichen Unterrichts anderweitige oder 
land ſehr ſkeptiſch auffaſſen — ſchon MacaulayVorſitz die Abſetzung des Mannes mit der 
ſpricht davon, daß die moraliſchen Krampf-ehernen Stirn. f 3 
anfälle der engliſchen Geſellſchaft um ſo Aber Parnells Winken nach Irland hinüber 
heftiger auftreten, je weniger ſie ſelbſt ſich um] hatte inzwiſchen Erfolg gehabt. In den Städten 
den Moralcodex kümmere —, die Art und Weiſe, | Irlands und auf dem Lande iſt die Agitation für 
wie Parnell nachher ſeine Bertheidigung führt, Parnell in Fluß gekommen, und die leicht erreg⸗ 
iſt von muſterhafter Rückſichtsloſigkeit. Man denke bare iriſche Bevölkerung ſteht mit ihren Sym 
ſich in Deutſchland irgend einen politiſchen Partei- pathien mehr auf ſeiner Seite, nachdem er dem 
führer arg compromittirt, die Oeffentlichkeit, die] ganzen Handel die Bedeutung gegeben hat, Home⸗ 
eigene Partei forderte ſeinen Rücktritt, und dieſer | rule. jolle mit feiner Perſon fallen gelaſſen werden. 
Mann führte dann, wie Parnell, in den Fractions- Einige dreißig iriſche Deputirte haben es ſofort € 
ſitzungen, in welcher feine Angelegenheit verhandelt vorgezogen, bei dem Herrn und Meiſter auszu⸗ folge, daß in dieſer Beziehung die Borarbeiten 
wurde, als Angeklagter den Dorſitz, er ließe | halten und anſtatt abgeſetzt zu fein, iſt Parnell ® ö inſoweit abgeſchloſſen ſind, daß zu ihrer Er- 
nur zu Worte kommen, von wem er es wünſchte, nur der Führer einer neuen Partei geworden,. : 1 f gänzung nur noch die Berichte des Freiherrn 
nur beantragen, was ihm in den Kram paßte, | der echten, unverfälſchten Komeruler, wie er der 8 ch v. Soden zu erwarten ſind, deſſen Eintreffen in 
und behandelte den ſchriftlich eingebrachten An- | irifhen Nation verſichert. ; einigen Wochen bevorſteht. Eine Art von Pro- 
trag auf ſeine Abſetzung ſo parlamentariſch ge⸗ grammrede bezüglich der colonialen Angelegen- 
ſchickt, daß er dem Antragſteller die Fetzen des r Woche, heiten ſeitens des Reichskanzlers v. Caprivi wird 
Papiers in das Geſicht würfe. Ein ſolcher Cha⸗ erden. Be anläßlich der Vorlage über die kaiſerliche Schutz 
rater mag ein großes politiſches Talent ſein, ts iſt . truppe in Oftafrika _ erwartet; möglicherweiſe 
auf das Prädicat „Ehrenmann“ wird er aber d die mit Zach und Klaſſe be Keen A wird aber auch die Erklärung des Reichskanzlers 
nur einen ſehr zweifelhaften Anſpruch erheben beit e u 75 0 af cl n bis zu den Debatten. über die Verwaltung der 
können. f ie unterer. Aropaticheh: 1) Die Diagimalfrequenz Schutzgebiete vertagt werden. 
die unteren Klaſſen iſt auf vierzig Schüler herab⸗ * An F G { at t 
n. Für die mittleren und oberen Klaſſen kann lein Irhrn. v. Schorlemer - Atit] hat Graf 
bisherige Maximalzahl — vierzig bezw. dreißig Balleſtrem als Vorſitzender der Centrums fraction 
ler — unter Au donn der Circularverfügung folgendes Schreiben gerichtet: 
28. Zebruar 1867 beſtehen bleiben. 2) Eine Die Centrumsfraction hat mich beauftragt, Euer 
nale Anstalt muß neun Klaſſen mit a Joch und Wohlgeboren mitzuiheilen, daß, wenn es 
einjährigem Curſus umfaſſen. Die Sahl von 400 Ihnen ſchwer und ſchmerzlich geweſen ift, aus der 
Schülern (ohne die etwaigen Vorſchulklaſſen) ſollle keine Fraction zu ſcheiden, dieſe daſſelbe empfunden hat, als 
fie Kenntniß von Ihrem Entſchluſſe erhielt. Schwer 
wird es ihr, den ritterlichen Vorkämpfer, den ftets 
ſchlagfertigen Redner, den bei Rath und That treu 
bewährten Führer in dem Kampfe für Wahrheit, Frei. 
heit und Recht zu miſſen; ſchmerzlich ift ihr das Fehlen 
eines in allen Eigenſchaften des Herzens und Beifteg 
hervorragenden Collegen, eines Allen lieben und hoch. 
verehrten Freundes. Jedoch hofft die Fraction mil 
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noch ein Sieg werden kann. arnell iſt die arole, die in den er- 1 7 ü Henn 
ige und Greup, die ſic einfach von der öffent- | Jammlungen und bei den Erfazwahlen auszugeben 2) die durchgageine Ane ee de 
lichen Bewegung in die Verſenkung ſchieben ließen, | ft. Was Parnell dabei an moraliſchem Gewicht Jahrescurſe der Zertia iſt ſowohl bei gymnasialen wie 
aus der man in der Politik nicht wieder auf- einbüßt, hat er an politiſcher und nicht zuletzt realen Anſtalten nothwendig. duch für die Secunda 

taucht, bewahrte er mit eiſerner Ruhe den Stand. finanzieller Macht voraus. In ſeinen Händen befin- | if heute die durchgängige Zheiluug entſchieden das 

det ſich der iriſche Dispoſitionsfonds in Höhe von Normale. 4) Eine allgemein giltige Normalza der 
20 000 Pfd. Sterl., den auszuliefern oder mit den Pflichtſtunden läßt fi im Kindlick auf die Berfcieden- 
Antiparnelliten zu theilen er der Letzte wäre. Es heit der Perhältniſſe nicht feſtſtellen. Doch dürfen bei | ve 5 die 8 
hat ſich demnach eine friſche fröhliche Agitation auf mäßig beſuchten Anſtalten für den Director nicht mehr | mir, daß dieſe Trennung nur eine zeitweilige und kurze 
iriſchem Boden entwickelt die durch das als 12, für die Lehrer nicht mehr als 22 wöchentliche ſein werde, und daß der gütige Gott, der ſtets dem 
Eintreten des höheren und niederen Clerus in den Lehrſtunden angejeht werden. 990 ern Anſtalten [Centrum ami war, die ein 1 1 N Ge- 

i i i ögli h einſchaft mit dem ganzen katholiſchen Deutichla 
Parnellitenitreit noch eine beſondere Beimif chung iſt unter dieſe Marimalzahlen möglichſt herun erzugehen.] meinſchaft mi ganz holiſche ſchland um 


8 4 ER Fach Em- Ihre baldige und vollſtändige Genefung an Ihn ri ten, 
gewinnt. Für die, höhere Geiftlichkeit ift Parnell x N a jung 8 


5 5 Finanz- | erhören werde. 5 
durch den O'Sheg⸗Prozeß gerichtet, allein der [Hofprediger Stöcker] iſt Villenbeſitzer in 
niedere Clerus dürfte am Ende mehr für den i 


5 5 Berlin geworden. Er hat für einen anſehnlichen 
„nationalen Helden“ als für eine Sühne der Preis die Billa Königgrätzerſtraße 46. erworben. 
beleidigten Moral ſchwärmen. * [In der Generalverſammlung der deuk⸗ 
Der Dritte, der ſich freut, iſt bei dieſem Schau⸗ ſchen Colonialgeſellſchaft] am Donnerftag iſt be- 
ſpiel nicht Gladſtone, ſondern Salisbury. Glad⸗ ſchloſſen worden, die Coloniaheitung fortan nur 
ſtone hat nicht erreicht, daß Parnell vom politi- 


monatlich erſcheinen zu laſſen. Ein Antrag auf 
ſchen Leben zurückgetreten ift, und die Spaltung Verminderung des Veamtenperſonals es 


a az Nachdruck verboten) „Welch ein Glück, holdfelige Jungfrau, daß ich Jer Junker v. Süchten ließ ſich in dem hohen 

N ; Euch hier finde“, begann Lubert Bartmann und Graſe am Ufer nieder und pflückte in Gedanken 
Moritz Ferbers Brautwerbung. verſuchte, ſich ritterlich vor Anna zu neigen. ein paar Halme, ehe er mit feiner Erzählung 
Kiſtoriſche Erzählung aus Danzigs alten Tagen von Die Angeredete wandte ſich von ihm ab und begann. Ueber den Beiden lachte der blaue 
Walther domansky. wollte den Meg zu der Mutter und Jutta ein- Kimmel und das Waſſer der Mottlau rauſchte 

200 (Schluß.) ſchlagen. Aber der Better pflanzte ſich mit feiner leiſe. Hier und dort ſteckte wohl auch ein Froſch 


Der dicke Vetter würde beinahe ftreitluftig auf breiten Geſtalt vor ihr hin und fuhr fort: 
den Alten losgegangen ſein, wenn nicht die Ehe⸗ „Nur wenige Augenblicke wollet mir Gehör 
liebſte des Thorwärters in dem halbdunkeln | ſchenken, theuerſte Anna! Ihr ſeht in mir einen 
Thorgewölbe aufgetaucht wäre. Dor deren | traurigen Geſellen, welcher ſich allein in dieſer 
keifender Stimme und, wo Noth am Mann war, Welt herumſtoßen muß. Strecket Eure Hand 
ſpitzigen Zingernägeln. hatte er aber einen heil- | aus und leget fie in meine Rechte, um die Meine 
loſen Reſpeck und zog daher vor, das Weite zu zu werden. Dann habt Ihr ein viel ſchöneres 
ſuchen. Nachdem er eine Weile an dem Ufer Veilchen gefunden als alle, welche hier blühen.“ 
der Mottlau entlang geſchritten war, traf er Der gute Vetter glaubte, mit den letzten Worten 
Frau Gertrud und Jutta an, welche ſich eifrig etwas recht Schönes geſagt zu haben. Aber 
mit ihrer Wäſche beſchäftigten. der ſchwarze Jungfer Anna gab ihm noch immer keine Ant- 
Hans war nirgends zu erblicken, ſo daß man wort, was ihm verwunderlich vorkam. Sollte \ 
ihn wohl ſchon nach Haufe geſchicht hatte. | er etwa in feiner Werbung allzu zart geweſen jedoch griff drohend nach einer Ruderſtange, welche 
Ebenfalls befand ſich Jungfer Anna nicht in der ſein? Etwas mehr Keckheit würde vielleicht bejjer | am Ufer lag, und rief dem Vetter zu: 5 
Nähe, was dem Detter Lubert recht unge⸗ angebracht ſein, ſo glaubte er wenigſtens, indem „Wenn Ihr nicht bald den Platz räumen 
legen kam. „Die gutmüthige Jutta hatte nämlich er ſich feines wüſten Wirthshauslebens erinnerte. werdet, gejhieht ein Unglück, Laſſet Euch bei 
das Jüngferlein fortgeſchickt mit dem Bemerken, So näherte er ſich denn der Jungfrau von Zeiten warnen.“ 5 
daß ihr Liebling ſchon eher Blumen ſuchen][ neuem und verfuchte, ihre ſchlanke Geſtalt zu Der dicke Lubert riß ſeine waſſerhellen Augen 
ſollte, als ſich bei der geringen Arbeit be- | umfaſſen. Aber da hatte er die Rechnung ohne | auf und ſtarrte den Junker an. Dann machte er 
theiligen. Dagegen wollte Frau Gertrud nichts | den Wirth gemacht, denn die Jungfrau war endlich Kehrt und trollte, ohne ſich weiter umzu⸗ 
einwenden, und ſo erging ſich Anna auf den | viel behender als der ſchwerfällige Lubert. | fehen, nach der Stadt, ; 
Wieſen, um Veilchen zu ſuchen. Die beiden Frauen Blitzſchnell entfloh ſie nach dem Fluſſe hin, da er „um Gotteswillen, tretet aus dem Kahn an 
bemerkten den dicken Lubert garnicht, wie derſelbe] ihr den Rückweg zu den Frauen abgeſchnitten][das Ufer“, bat Leinrich v. Süchten die Jung- 
hinter ihrem Rücken einhertaumelte. So war es hatte. Der Vetter taumelte hinterdrein, ſo ſchnell] frau, welche ſich noch immer mit der Kette zu 
möglich, daß er in Annas Nähe gelangte, ohne ihn feine wankenden Füße tragen konnten, und ſchaffen machte. 5 3 
daß ihm jemand ein Kinderniß in den Weg legte. langte bald darauf ebenfalls bei dem Waſſer an. „Und wenn ich's nicht thue, ſondern ſtrom⸗ 
Jungfer Anna eilte wie ein harmlos fröhliches Auf jener Stelle war die Mottlau mit hohem abwärts treiben möchte, weit, weit hinweg?“ 
Kind bald hierhin und bald dorthin, indem ſie Weidengebüſch eingeſäumt, und ein Kahn lag | fragte Anna leiſe. 
die Veilchen zu einem zierlichen Sträußchen zu- | dort an einer Kette angebunden. Ohne Beſinnen „Das laſſe ich nicht zu“, entgegnete der Junker, 
ſammenband. Dabei weilten ihre Gedanken ganz | ſprang Anna in den Kahn, indem ſie ſich be- | „Es könnte Euch ein Unglück zuſtoßen.“ 
wo anders, und zwar, wenn wir nicht irren, in mühfe, die Kette loszumachen. Aber dieſes Vor- „Seid Ihr ſo furchtſam?“ lachte die Jungfrau 
dem Bürgermeifterhaufe, in welchem fie einige | haben follte vergeblich fein, und der ungeftüme ſchelmiſch. „Eben habt Ihr Euch doch noch ſo 
Zeit verlebt hatte. Plötzlich fuhr fie mit einem | Freiersmann wäre ihr in ſeiner Trunkenheit ritterlich gezeigt“ . 
leiſen Aufſchrei zuſammen, als ſie den Vetter beinahe in den Kahn gefolgt. In dieſem Augen- | „Ihr wißt nicht, weshalb ich nicht gerne Frauen 
herbeitcumeln ſah. Zwar wußte fie, daß die blick rauſchte es in dem Weidengebüſch, und eine | auf dem Waſſer ſehe“, antwortete Heinrich ernſt. 

utter und vor allem die handfeſte Jutta in der Geſtalt kam herbei, um der Jungfrau zu Hilfe zu „Das iſt eine traurige, ſehr traurige Geſchichte.“ 
Nähe waren. Aber doch fiel es ihr ſchwer auf eilen und fie von dem läſtigen Trunkenbold zu Jungfer Anna fehte ſich auf das einzige Sitzbrett, 
die Seele, daß ſie dem wüſten Lubert durch ihr befreien. Es war Heinrich v. Süchten, welcher] welches in dem Kahne vorhanden war, und ſchaute 
ſchelmiſches Knixen eigentlich Anlaß zu dieſer ſich dort nach ſeiner Gewohnheit mit Angeln die Leinrich v. Süchten erwartungsvoll an, als ob 
Annäherung gegeben hatte, Zeit vertrieben hatte. Er war eine ganze Strecke ! derſelbe iene traurige Geſchichte erzählen follte, 


vorſichtig den dicken Kopf aus dem Waſſer, tauchte 
aber ſogleich wieder unter, ſobald er die beiden 
Menſchenzinder wahrnahm. f 
„Das iſt nun ſchon ein paar Jahre her“, fing 
Keinrich v. Süchten an, „und doch ſteht mir alles 
ſo lebendig vor Augen, als ob es erſt geſtern 
oder heute geſchehen ſei. In Welſchland war es, 
wohin ich bereits als Jüngling gewandert bin, 
denn der gutmüthige Vater legte meinen Nei⸗ 
nungen niemals einen Stein in den Weg. Dort 
bin ich hin und hergezogen vom Norden bis zum 
Süden, vom prächtigen Mailand bis zum munder- 
herrlichen Neapel. Auch in Rom weilte ich 
und habe die Stadt auf den ſieben Hügeln 
gründlich durchforſcht und alle Alterthümer und 
Kunſtſchätze beſchaut. Wo ich aber in einer 
Stadt eine Univerfität antraf, da habe ich mich 
auch fleißig in den Wiſſenſchaften und freien 
Künſten umgethan. Ihr ſeht, holdſelige Jung- 
frau, es war wohl ein unſtätes Wanderleben, 
aber ich habe doch Schätze mit heimgebracht, 
Schätze für Geiſt und Gemüth. Doch nun kommi 
das Traurige, das unſagbar Traurige.“ 5 
Heinrich v. Süchten fuhr mit der Hand über 
die Augen, als ob er eine trübe Wolke ver- 
ſcheuchen wollte. die Jungfrau ſchaute ihn 
mitleidig an, ohne ein Wort zu ſagen 
„In Denedig war es“, knüpfte der Junker 
wieder den Zaden der Erzählung an, „im 
An Denedig mit feinen vielen Paläſten 
und ſeinen Waſſerſtraßen. Dort blieb ich 
lange Zeit und fand gute Freunde, ſintemal viele 
Deutſche ſich in der Stadt zuſammengefunden 
hatten. Doch jemand ſuchte meine Freundſchaft 
oder wohl gar meine Liebe, trotzdem ich niemals 
dazu Anlaß gab.“ : 
Jungfer Anna horchte ‚erftaunt auf, aber der 
Erzähler fuhr in ſchwermüthigem Tone fort: 0 
„Eine wunderſchöne Maid war es mit raben⸗ 
ſchwarzem Kaar und Augen o dunkel und jo; 


werden im ganzen Uu Beamte beſchäftigt — ſcheint 


nicht erledigt worden zu fein. dem Vorſtand 
wurden „für Verſchiedenes“ 1000 Mk. zur Dis⸗ 
poſition geſtellt; dazu wurde, wie die „Kreuntg.“ 
ſchreibt, „die Bemerkung gemacht, daß, um einen 
Einfluß auf die Preſſe auszuüben, dies eine merk- 
würdig kleine Summe für einen ſoſchen Zweck 


ſei“. Das iſt ja, bemerkt dazu das „B. Tagedl.“, 


rührend! Will man uns nicht klar machen, was 
die Herren ſich hierbei gedacht haben? — Dann 
wurden 7500 Mk. für Emin paſcha bewilligt, 


nämlich 500 Nh. zu Büchern, 1000 Nu. zu Tauſch⸗ 


artikeln und 6000 Mz. zur Stelkung einer „Schreib 
kraft“ bei Emin. Weiter wurden 1500 Mk. be- 
ſtimmt für „Kameelzucht durch Hauptmann 
v. Frangois“ in Deutſch⸗Südweſtafrika. Es follen 


ihm zu dieſem Zwecke 1 Sengft und 2 Stuten 


92180 Spina ſchichte Schmidt. J Die, Af 
r Spionagegeſchich 1 Die „Köln. 
Zig.“ kommt in einem längeren aus Petersburg 


dalirten Artikel auf die Spionagegeſchichte Schmidt 


zurück und ſagt darin: Der Zar habe damals in 
vertrauten Kreiſe die Abficht ausgeſprochen, allen 
auswärtigen Militärbevollmächſigten den Lauf- 


paß zu geben, und nur mit Mühe habe die Um- 


gebung des Zaren denſelben von feinem plane 
abbringen können, weil die Petersburger Kreiſe 
nur alliugut den Nutzen der ruſſiſchen Militär- 


bevolfmächtigten im Kuslande zu würdigen wiſſen. 
Dagegen, fo heißt es in dem Artikel, würden 


alle wichtigen Berichte dem Jaren vorenthalten, 


welche dem Generafftahschef nicht geeignet erfchie- 


nen (7), namentlich ſolche Berichte, welche ſich an⸗ 
erkennend über die 


Einrichtungen im deutſchen 


oder öſterreichiſchen Heere ausſprechen. Es ſei 


das Streben des ruſſiſchen Generalſtabes, beide 


19551 ‚in den Augen des Zaren herabzuſetzen. 
ebrigens liege die Frage nahe, ob deutſchland 


und Heſterreſch wefentiſche Vortheile von den 


55 reichen Bejichs, folgendermaßen: „Was zunächſt 


Militär bevollmächtigten haben, und od nicht viel- 
mehr die ruſſiſchen Militärbevollmächtigten in 
Berlin und Wien von dem Einblick in die mill- 
täriſchen Verhältniſſe ebenſo ferngehalten werden 
müßten, wie die deulſchen und öſterreichiſchen 
Militär bevollmächtigten in Petersburg. ; 


| nei Dur Frage der Handelsverträge | äußert 
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in ihrem jüngſt erſchlenenen Jahresbericht für 
die Kandels⸗ und Gemerbehammer zu 
Würzburg, die Vertreterin eines ſehr gemerb- 


den Kandel betrifft, fo klagt der Großhandel vor 
allem über die dem Anſchein nach chroniſch 


Handelsverträgen ſtellt ſich immer mehr als eine 


werdende Schutzzollpolſtig. Eine neue gera von 


für Deutſchland unabweisbare Nothwendigkeit 


heraus und es iſt unſeres Erachtens eine der 


wichigſten Fragen unferer Politik, eine freiere 


1 


Richtung in der Handelspolitik wieder anzu⸗ 


bahnen. Viele alte Kandels beziehungen mit aus- 


ländiſchen Plätzen ſind bereits gänzlich einge- 


gangen. Kuch im Getreidehandel machten ſich im 
Verkauf des Jahres 1889 die Schutzzölle noch 
mehr bemerkbar, beſonders beim Roggen, während 


Haſer aus Böhmen und Rußland, nach Süd⸗ 


deutſchland wenigſtens, ſchon garnicht mehr be⸗ 
zogen werden kann.... Anſere Induſtrie leidet 
faſt durchweg gleichfalls unter der herrſchenden 
Joltpolltik. Ramentlich die Kunſtwolſe⸗Fabrinen, 
. Bapier-Fabriken, Gchnellpreffen-Fabriken, Schuh⸗ 

waaren-ZJabriken, Rofhaat-Spinnereien, Tabak- 
Fabriken, chemiſche Fabriken, 


geladig. Ebenfo wie auf landiniethfhafttihem | 
 Gebicic die herrſchende W 
der men Landwirthſchaft zu Gute kommt, 
ſondern nur einer Klaſſe von Grundbeſitzern, fo 


deutſchen Industrie m 
politik, mit einem Syſt 


u. a. m. werden durch die 3ollpolitik empfindlich 


wäre auch einem ſehr beträchtlichen Theil der 
einer freieren Handels 
em liberaler Kandels⸗ 
verträge, beſſer gedient,“ s 


* [@eolog für Oftafring.] Der Reihscommiffer | 


Mafor v. Wißmann hat zur geologiſchen Er- 


ſborſchung der Gegenden füdlich und füdöftlic 


des Ukerewe⸗-Sees den Geologen Herrn Lieder 


gewannen. Er war bisher Külfsarbeiter in der 
geologiſch-paläontologiſchen Sammlung des königl, 


Muſeums für Naturkunde. Er hat Europa be- 
reits verlaſſen, einen Dampfer der Messageries 
maritimes von Marſeille aus benutzend. 


” FReuer Curs im Kirchenregimenk.] Der 
. en. Gem. -B.“ ſchreibt: Wer etwa der Anficht 5 


quneigen ſollte, daß durch die amtsentlaſſung 


des Koſpredigers Stöcker im kirchlichen Regi- | 


ment der preußiſchen Landesſürche ein neuer 
Curs eingeſchlagen worden ſei, der wird durch 
die neuerdings erfolgte Nichtbeſtällgung des 


Pfarrers Dr. Woltersdorf an Nicolai in Greifs- 


"wait wohl eines anderen belehrt werden. 


tief wie die Nacht. Schon mehrmals war es mir 


Dr. 22 oltersdorf gehört dem Proteſtantenverein an. 
lErhötzung des Zolles auf Krac, Num und 
Cognac. Don verſchledenen Seiten wird be⸗ 


aufgefallen, daß ſie mir auf der Straße folgte, 


denn Jungfer Anna war dei den letzten Worten 
unruhig hin und hergerückt. Heinrich v. 
blichte ſie jedoch mit 
fuhr fort: 


wo ich auch ging und ſtand. Dabei ließ fie nie- 
mals eine dreiſte Annäherung oder dergleichen 
erkennen. Im 
ſabald ich nach dem Grunde ihres ſeltſamen Betragens 
forſchen wollte. So trieb ſie es eine längere Jeit, 
und ich mag nicht leugnen, daß die geheimniß⸗ 
volle Fremde auf mich einen Zauber ausübte.“ 
Der Kahn geriet ein wenig ins Schwanken, 


Süchten 
ſeinen treuen augen an und 


inſtmals ging ich zur ſpäten Abendſtunde 


auf den Markusplatz ſpazieren. Der Nond trat 


nur zuweilen hinter dem Gewölk hervor und 


flummen Paläſte. 


das unſelige Weib einen brennend 


ergoß dann ſein geiſterhaftes Licht über all die 


ſich wild um meinen Nacken ſchlangen, 


auf meine Lippen drückte. 
mir los und verschwand ü 
Augenblick ſpäter hörte man etwas plätſchern, 
und dann ſprangen auch ſchon die Leute herbei, 
indem ſie erzählten, 


Dann riß ſie ſich von 


Waſſer geſtürzt hätte.“ 


nicht unterdrücken und ſtarrte 


Jungfer anna konnte einen leifen Kufſchrei 
5 Heinrich entſetzt 
an. Nach einer Weile fragte fie: , a 
„Es war wiederum die Fremde “% 
Junker v. Süchten mit dem Kopf nickte. 
„Und ſeitdem habt Ihr die Geſellſchaft der 
Frauen gemieden ?“, feagte Anna von neuem, 
„Ja-, erwiederte Heinrich ernit, „feitden glaubte 
auf Liebe verzichten zu müſſen, da ein Weib 


ohne meine Schuld ſo unglücklich geworden. Nun 


liche Ueberſicht über die Jahl der bei de 


Bierbrauereien 


Wirtzſchaftspolitin nicht 


ſetzen wären. 


agitatoriſche Thätigkeit 
welcher gegen ſeine eigene Religton wirke. 


Gegentheil wich ſie ſchen zurück, 


Plötzlich huſchte eine dunkle 
HGeſtalt hinter mir her. Ich ahnte wohl, wer es ſein 
made. um nicht Auffehenzu erregen, ging ich rugig 
meines Weges fort, ohne die 


eine 1 Geftalf zu beachten. 
Mit einem Mal fühlte ich jedoch, N 


wie zwei Arme 
während 
heißen Kuß 


an dem Waſſer. Einen 
daß eine Frau ſich in das 
worauf der 


fernen Rom. Erzählet i ih 
Bögfein, daß wir ein glücklich ltebend Pa 


*I Branntwein production.] Am 
weiſung zufolge find vom 1. Oktober 
November 1890 im deutſchen Neiche 
wein 438765 hl reinen Alkohols gegen 

im gleichen Zeitraum des Vorjahres per geſtellt. 
Nach Entrichtung der Derbrauchsabg⸗ rden 
davon in den freien Verkehr übergeführ 
gegen 411275 im Vorjahre. Am Gihlu 
Rovembers verblied in den Lagerei-⸗ 
Reinigungsanftaften unter ſteuerlich 
ein Beſtand von 156 11 hl. 


* [Die Schulbildung in der Armee. 


heere und der Marine in dem Erfahich 


völkerung rein deutſchredend i 
Landestheilen mit national ⸗gem 


pfänden. 


widerhandelns geweſen find 


rr... ̃ ͤ :.:... y TER 
Telegraphiſcher Specialdienſt 


nur in der Provinz Polen in Kraft. 

2) Es werden Maßregeln ergriffen werden, um 
Juden Grundeigenthum, welches fie beſitzen mögen, zu 
entreißen. 

3) Bislang genoſſen jüdiſche Kaufleute, nachdem fie 
für einen Zeitraum von zehn Jahren die Handelsſteuer 


der erſten Gilde entrichtet, das Priuilegium, Grund- 


beſitz außerhalb der der jüdiſchen Bevölkerung im all⸗ 
gemeinen zugewieſenen Wohnorte erwerben zu können. 
Die Verfügungen des neuen Geſeizes werden jedoch die 
Wirkung haben, dieſes Privilegium annulliren und 
Juden zu nöihigen, ſich des Grundeigenthums, deſſen 
Erwerbung ihnen bisher geſtaktet war, zu entäußern. 
3) Jüdiſchen Handwerkern werden gewiſſe Rechte, 
die fie gegenwärtig genießen, entzogen werden; fie 
werden ſtrict innerhalb der der hebräiſchen Bevöl- 
kerung angewieſenen Grenzen gehalten werden, und 
diejenigen, die ſich außſerhalb derſelben niedergekaſſen 
aben, werden zurückkehren müſſen. 
5) Unterdrücu: egeln werden in 
werden gegen Juden, welche den neuen Beſtim 
zuwiderhandeln, ebenfo gegen die 
thanen des Zaren, die Helfershelfer 


mungen 
ane bee Unter ⸗ 
eines ſolchen Zu⸗ 


der Danziger Zeitung. 


war eine 0 0 . Beſchränkung 


— Die Gewerbeſteuer-Commiſſion hat die 


§§ 60 bis einſchließlich 62 (Beiriebsiteuer) an. 


genommen und dem $ 60 die Beſtimmung hinzu- 


gefügt: „Die Betriebsfteuer iſt für jede Betriebs- 
ſtätte zu entrichten“. Bon $ 62 wurde der 


Abſatz 3 (Berluft des Rechtes auf Ermäßigung 


bei nicht rechtzeitiger Anmeldung des An- 


ſpruches etc) geſtrichen. Es wurden ſo⸗ 
dann die 88 25, 26 und 27 (Befugniſſe des Steuer. 


ausſchuſſes reſp. des Vorſitzenden) angenommen. Bei 


F erzählt im „Eclair“, 


Berlin, 13. dezember. der „Reichsanzeiger | 


meldet, daß dem bisherigen Kloſterkammer⸗ 


Director Herwig zu Hannover der Charakter als 
Präſident mit dem Range eines Nalhes 
Klaſſe verliehen worden iſt. a 


— Dos Staalsminiſterium hat in der Sitzung, 


welche am 24. Oktober d. J. abgehalten worden 
it, beſchloſſen, daß denjenigen Beamten, welche 
am 1. April 1890 ein niedrigeres Gehalt, als das 
in ihrer Kategorſe vorgefehene Mindeftgehatt de⸗ 
zogen und welche eine entſprechende Zulage wegen 
Fihres in der Zwiſchenzeit erfolgten Ausſcheidens aus 


ür] dem Dienſt oder des Ablebens bei der aus- 


führung des Nachtrags-Etats nicht mehr erhalten 
- I haben, der auf die Zelt vom 1. Aprit 1890 ab 
Hönissberg entfallende Gehalisunterſchied nachzahlen, 
bezw. das erhöhte Mindeſtgehatt bei der Jeſt⸗ 
ſetzung der Penſion, des Wittwen- und Waiſen⸗ 
geldes, fowie bei der Gewährung der Snaden- 
Competenzen zu Grunde zu legen ſei. 
Wie der „Kön. Voiksztg.“ telegraphiſch ge- 
meldet wird, hat am Zreitag der Reichskanzler 
v. Caprivi im Reichstage eine längere Unter- 
redung mit dem Cenkrumsführer MWindikerft 


e gehabt 


ee e ee 94 
andelsyo en Verhandlungen e 
Jelegteten Deutidhlande und Beterrelch Aug 


beſchäftigten ſich gegenwärtig mit der Berathu⸗ 


der Dertrags-Entwürfe, in welchen die gegen⸗ 
Elan Forderungen und ee 5 
Agram, 12. Dez. [Landiag.] In der Budget⸗ 
debatte trat der Banus den vppofitionellen 
Rednern entgegen, welche die großtkroalſſche Idee 
von der Bereinigung aller ſüdſtauiſchen Stämme 
verfolgen, und wendete ſich ſodann gegen die 
des Biſchofs Stoßmaner, 
(W. T.) 


Nuß land. - 


Ende dieſes Jahres pafftren, ſa daß deſſen Ber- 
öffentlihung Anfangs 1891 erfolgen ee Nach 


du herzlieber Mann. Aber die ſchwarzen Augen 


mußt du vergeſſen, hörſt du, für immer. 0 ür 
und die 


rufen dir zu: Vergiß mein nichtk⸗ a 
wie ihm 
von Glück 


mich doch. 


„Beh, Liebchen“, entgegnete Heinrich, den ſehe 
ich ſchon als Domheren und Inhaber einer fetten 


Pfründe.“ 


Ein Pogelpärchen flog aus dem nahen Gebüsch 
auf. Der 


sunker v. Süchten wies mit der Fand 
darauf und ſagte: „Mir wollen ihm Grüße 
fenden, ob fie ihn zur Kerbſtzeit treffen in dem 

von uns, ihr ker 


blen un 


haben, 


5 5 ind.“ 


— der „Nordd. Allgem. 318.“ zufolge hat der 


n Kaiſer eniſchieden, daß der dom als Prebigt- 
und Gruftsirde mit einem Koſtenaufwand von 
etwa 10 Millionen gebaut werden ſoll. Die Be- 
arbeitung eines dem entſprechenden Projects iſt 


dem Geheimrath Kaſchdorf übertragen. 
Es verlautet, die Schulconferenz habe geſtern 


die Erhaltung des Gumnaſiums mit Latein und 
J Griedifh und der lateinloſen Hberrealſchule 


d ſich für einen ſchonenden ue 


es Realgumnaſtums 


betreffs 


Unterrichtsſtunden in allen Sprachen un en 


Fächern wird für wünſchenswerth erklärt, ebenſo 
der Wegfall des lateiniſchen Aufſatzes und der griechi⸗ 
ſchen Berſetzungsar beit für Prima: ferner nach Orts- 
bedarf die facultative oder obligatoriſche Einfüh- 
rung des Engliſchen in den Gumnaſten, obliga- 
toriſches Zeichnen über Quarta hinaus bis Unter⸗ 
ſecunda; auf den Unterricht im deutſchen it der 
größte Nachdruck zu legen, ebenſo auf die ein⸗ 


gehende Behandlung der neueren vaterländiſchen 
Geſchichte. Febräiſch ſoll facultativ weiter bleiben. 
— der „Reichs- Anzeiger“ berichtet über die 


Beihluhfaffung in der geſtrigen Sitzung der | 


Schulconferenz das im weſentlichen bereits Ge- 
meldete und fügt üder die heutige Sitzung 


hinzu: Bei der forigeſetzten Berathung über die 


Fragen wegen Kebung des Turnunterrichtes und 
der Schulhngiene fanden folgende Sätze die 


Billigung der Mehrheit: ö 


„Die norgeſchlagene Verminderung der wöchentlichen 


zweiter 


de. 
eber | 


26 wurde hinzugefügt, daß auch die Perfonen, 
welche bei Steuerpflichtigen in dienſt geſtanden 
haben, von der Vernehmung als Gachverſtändige 
oder Auskunſtsperſonen auszuſchließen ſeien. 


graſt geſetl Zu 27 wurde himugefügt: „Mit der Beſichtigung 


der Anlagen, Betriebsſtätten ac, ſind nur ſolche 
Per ſonen zu beauftragen, mil deren Beauftragung 
die Gewerbetreibenden einverſtanden find.” 

Paris, 13. Dezbr. Der Journaliſt Labruneère 
er habe Padlewski nach 
der Ermordung Seliwerſtows verborgen gehalten 
und ſei dann mit ihm über Italien nach 


Trieſt gereift, von wo Padlershi wahrſcheinlich 


nach Amerika abgeſegelt ſei. Padlewski 
habe Seliwerſtow getödtet, weil letzterer die 
ruſſiſchen Flüchtlinge zu einem nihziliftiſchen Com⸗ 


plott anſtiften wollte, um dem Jar feinen Eifer 


klaut einem Beſchluß einer Verſammlung in 


zu beweiſen. Kuf der Polſzeipräfectur iſt man 


jedoch der Anſicht, daß die von Labrunere ver- 
öffentlichten Mittheilungen erfunden ſeien. 


London, 18. Dezember. Es verlautet, daß ſich 
Lord Mealh und der Deputirte Peach demnächſt 


nach Petersburg begeben werden, um dem Kaiſer 


Guildhall eine Bittſchriſt zu überreichen, in welcher 
für die Aufhebung der Ausnahmegeſetze gegen 


die Juden petitionſrt wird. 


London, 13. Dezember. der Bildhauer Edgar 
Böhm iſt geſtern Abend hier plötzlich an einem 
Herzleiden geſtorben. Das letzte ſeiner zahlreichen 
Geulptur-Werke war das für die St. Georgskapelle 


im Schloſſe zu Windſor beſtimmie Standbild 


Kaiſer Friedrichs, welches in Gegenwart der 


Königin nächſten Nontag enthüllt wird. der 
Enthüllungsfeier wird der General v. Wittich als 


Dertreter des deuifhen Kaiſers beiwohnen. 


dem Reuter ſchen Bureau wird aus Zanzibar 


gemeldet, daß die Inſeln Lamu, Manda und 


andere 


thaten 


Patta vom 1. Januar ab von der britiſch⸗oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft in Verwaltung genommen 


werden. f z 


— Per „Times“ zufolge erhielten die leitenden 


| Sinanzkreife, in London eine Information aus 
Newnork. daß gegenwärtig keine dringende 


Noihmendigheit vorhanden ſei, mehr Gold aus 
Europa zu importiren. In Folge der theil- 


5 5 eu RER 
in große gung, a 
Jrelands“, das eine im parnelliſtiſchen, das 
im Sinne der Anhänger Mac 
Carthys erſchienen ſeien. Die Parnelliten 
ihr Möglichſtes, um die Verbreitung 
der Jeitung Mac Carthus zu verhindern. 


Mas füirte Männer verſuchten den Eiſenbahnzug, 
mit welchem die Mac Carthyſche Zeitung expedirt 
wurde, zu überfallen und die dort befindlichen 


Exemplare des Blattes zu erbeuten, wurden aber 


von der Polizei, die rechtzeitig einſchritt, daran 


Lehrſtunden darf nicht eine Vermehrung der häus⸗ 


lichen Arbeiten zur Folge haben; die Verlegung der 
Hauptarbeit 
ch beſſerung der Lehrmethode. Für die Gewinnung einer 
beſſeren Cehrmethode und die Erfüllung der an die | 
Lehrer und Schüler zu ſtellenden Forderungen wird 

als unerläßlich, wenn auch nach den örtlichen Berhält- | 


in die Schule erfordert eine Ver- 


niſſen zu bemeſſen bezeichnet: 

d. die pädagogiſche Vorbildung der Lehrer; 

b. eine beſſere Stellung des Lehrerſtandes in ſeinen 
gefammien äußeren Berhältniffen; . 

e, die Beſchränkung des Fachtehrerihums und.gröhere 
Verantwortlichkeit der Klaſſenlehrer für das körper- 
liche und geiſtige Gedeihen der Zöglinge; 445 

d. die Pflege der Spiele und der körperlichen 


Uebungen, welch leiſtere als tägliche Aufgabe zu be- 

zeichnen find, insbeſondere alſo die Verſtärkung und 

| Sebung des Turnunterrichts und die Ertheilung deſſelben 
womsglich durch Lehrer der Anſtalt; 


neue Zeitung unter dem Titel 


wobei fle} die Träger 


gehindert. Beſſeren Erfolg hatten andere ver- 
kleidete uud bewaffnete Anhänger Parnells, 
welche eine außerordentlich große Zahl von 
Exemplaren der Zeitung Mac Carthys 
auf dem wege zum Dubliner Südbahnhof 


es bekannt wurde, daß zwei verſchiedene „United 


erbeuteten und in den Fluß hineinwarfen, 1 


der Zeitungspackete 
zwangen, ihnen zu helfen. Die Veranſtalter dieſes 
Streiches verſchwanden ſpurlos. 

Kikenun, 13. dezbr. Parnell iſt Abends ein⸗ 
getroffen und enthuſiaſtiſch empfangen worden. 
Die Einwohner geleiteten ihn mit Muſik und 
Fackeln in fein Hotel. 


Dublin, 13. Dezbr. Die antiparnelliſtiſchen 


Kbgeoröneten hielten geſtern eine große Ver. 


ſammlung ab; dieſelden werden Montag eine 
„Suppreſſed united 
Ireland“ veröffentlichen. 5 


Petersburg, 13. Dez, Die Zolltarifſcommiſſion 


hat endgittig beſchloſſen, den Einfuhrzoll auf 


landwirihſchaftliche Maſchinen und Geräthe 


nicht zu erhöhen, da die inländiſche Induſtrie den 
Bedarf nicht decke. die Pelition der Moskauer 


Kaufleute, den Zoll von 70 Kopeken auf 2 Rubel 
50 Kopeken per Pub zu erhöhen, wurde faſt 


einſtimmig abgelehnt. 


e. die Begünstigung der Pflege des Körpers und } 
Nachrichten hat zwiſchen den Truppen der Union 
und den Indianern in der Nähe von Pineridge 
ein Gefecht ſtattgefunden, in weſchem auf beiden 


Erfüllung der Forderungen der Schulhygiene, ſowie 


die Controle der letzteren durch den Schularzt und die 


Unterweiſung der Lehrer und Schüler in den Grund- 
I ſätzen der Kugiene; 

f. der Unterricht im Freien iſt für die Naturkunde 
ſowie für die geographiſche und geſchichtliche Keimath⸗ 
kunde auf alle Weiſe zu fördern. 1 
Er Die Einkommenſteuer-Commiſſton hat 
ferner die Paragraphen 31 bis einſchließlich 33, 


Newnork, 13. Dezember. Nach eingegangenen 


Seiten mehrere getödtet und die Indianer, von 
denen ein Führer gefangen genommen worden 


iſt, geſchlagen wurden. 


betreffend die Organe, Bezirke und das Ber- | 


fahren der Beranlogung, angenommen, und zwar 
8 31 mit dem Zuſatz in Abfatz 2, nach welchem 
Me RER me 1 5 auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarke, 


ſehen kann, ſowie mit der Modification zu Ab- | 


fat 4, nach welcher die Zweckverbände, die gemäß 
der neuen Landgemeindeordnung zu Vorein⸗ 


ſchätzungs⸗ Bezirken verbunden werden können, 


nicht ſoſche Bezirke generell bilden ſollen.“ 


friſchender Wind. 


G. H 8.15, Ul. 9.38. 


— die Bankfirma Gaſt Taivas in Michigan ſo- 
wie die Peck Martin Company in Nemnork haben N 
fallirt; letztere mit 300000 Doll. Paſſiven. \ 


8 


Danzig 14. Dez. . M. 18. 
chten für Montag, 15. Dezbr., 


Am 15. Beige 
etferausſi 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Nafhalt, trübe. Niederſchläge, Nebel, Auf⸗ 


Für Dienſtag, 16. Dezember: 
Nebel, 


bedeckt, tells halb heiter, Naß hall 
windig, Niederſch läge. N 


Klung““ im Sinne der 
Bere ammlungsrecht in Preußen 
regelnden oder beſchränkenden Normen iſt, nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts vom 22. September 1890, 
eine äußzerlich 12 8 vereinigte Menſchen⸗ 
menge, welche zu einem gemeinſamen Zwecke, ſei 
es zu einem ſog, geſelligen, ſei es zu einem anderen 
Zwecke, zufammengetveien ift, auch wenn fie ſich irgend 
welche Organiſation durch Beſtellung eines Vorſitzenden, 
Ordners oder dergleichen nicht gegeben hat, Nicht die 
Organiſgtion, ſondern lediglich der gemeinſame 
11 ktiſche Zweck unterſcheidet die einheitlich ver- 
undene Verſammlung von der formiofen unverbundenen 
Menſchenmenge. : 
„ „Slſckſendungen.] die von der ſtändigen 
Tarif: Commiſſion der deutſchen Eiſenbahnen am 
4. Oktober zu Wiesbaden beſchloſſenen orſchriften 
über Kenderungen des Gifenbahnbetriebs-Reglements 
für Ziſchſendungen find vorgeſtern von der Beneral- 
abe ‚bei deutſchen Eiſenbahnen angenommen und 
werden bindend, wenn ihnen nicht binnen 1 Wochen 
von einer Anzahl von Verwaltungen widerſprochen 


wird, welche zuſammen mehr als ein Fünftel ſämmt⸗ 


licher Stimmen führen. Die neuen Porſchriften ge- 
währen für Fiſchſendungen weſentliche Erleichterungen. 
Sie tragen auch der bereits mitgetheilten, vor einiger 
Zeit vom Reihs-Eifenbahnamte gegebenen Anregung 
inſofern Rechnung, als darin die Bekanntmachung der 
für die Fiſchbeförderung beſtimmten Perjonen- und 
Eilgutzüge ausbrüklih vorgeſchrieben bezw. zuge⸗ 


ſichert iſt. i 

Einfonie - Eoncert,] Wie vor 14 Tagen die 
Theil ſche Kapelle an ihrem Sinfonie⸗Abend im Schützen 

auſe ein hier noch neues ſinfoniſches Werk von 

ubinſtein zur erſten Aufführung brachte, fo ver- 
mitielte ſie uns Freitag Abend die Bekanntſchaft mit 
Johannes Brahms neueſter Sinfonie, der in E-moll 
eomponirten vierten des fruchtbaren Wiener Meiſters. 
Das reiche Talent Brahms für energiſche Charakteriſtik, 
Kraft und knappe Form des Ausdrucks und eine Art 
ſoldatiſchen Zups giebt auch dieſem neueſten Werke eine 
eigenartige Prägung, die ſelbſt dem ländelnben zweiten 
Allegroſaß ſcharf aufgedrückt iſt. die Kapelle zeigte in 
der Wiedergabe aller vier Sähe, daß ſie ſich mik der 
neuen Compoſition bereits gut vertraut gemacht hat. 
Einige kleine Schwankungen, die mitunter, ſo in dem 
feurigen Schluß Allegro mit feinem ſtrammen Zuge, 
insbeſondere bei den Bläſern noch bemerkbar waren, 
konnten bei einer ſo tüchtigen und anregenden Erſtlings⸗ 
Kufführung nicht in Betracht kommen. „„Aunft iſt Fleiß“, 
dieſem Grundſatz huldigt die Theil ſche Kapelle 
für Jeden fo vielfach erkennbar. Sie würde das auch 
bei einer Wiederholung der Sinfonie wohl abermals 
glänzend bekunden. Im erſten Abſchnitt brachte das 
Sreitags Concert Beethovens charahteriſtiſche „Corio⸗ 
lan“ -Dupertüxe, das ſchwierige „Waldweben⸗ aus 
Wagners „Siegfried!“ und das Larghetto aus dem 
Mozart'ſchen Glarineiten-Quintett, von Hrn. Godau mit 


Begleitung der Streichinſirume ite recht verdienftvoll 


vorgetragen und von der Hörerſchaft mit lebhaftem 
Beifall aufgenommen, Kuf den Beſuch dieſer Concerte 
iſt zwar z. J. die Nähe der Feſttage nicht ohne Einfluß 
geblieben, die Gemeinde, welche bisher treu zu ihnen 
gehalten, wird aber ai nach den Feiertagen 
wieder allwöchentlich vollzählig auf dem Platze fein, 


* Sczwurgericht.] Zum Vorſitzenden für die am 


12. Januar beginnende erſte Saßwurgerichtsperiode 
pro 1891 iſt Kerr Candgerichtsrath Goeritz hierſelbſt 


ernannt worden. 
Kuchel, 12. Dezbr. Die geſtern hierfelbft ſtatige⸗ 


fundene 100 jährige Jubelfeier des Beſtehens der 
geſtaltete 


Firma G. A, Martens am hieſigen Orte 
ich zu einem Volksfeſte im wahrſten Sinne des 


Wortes, da der Kerr Firmeninhaber, Beigeordnete 


Otto Martens ſich in allen Kreiſen einer feltenen Be⸗ 
liebiheit erfreut In früher Morgenſtunde erſchien 
bereits der Männer- Geſang⸗Verein im Jubelhauſe und 
überreichte ein koſtbares Ehrengeſchenk. 


und Stadtverordnete folgten und es wurde dem Ge⸗ 


feierten durch Herrn Bürgermeifter Wagner das ſchon 


erwähnte, bei Gebrüder Zeuner in Danzig hünftteri 
ausgeführte Diplom überreicht, a ie 
die Würde eines „‚Gtabtälieften” beurkundet. 
Kaufmannſchaft verehrte einen herrlichen Tafelauffat, 
der landwirißhſchaftliche Verein ein ſehr ſchön ausge⸗ 
ſtatletes Trinkhorn. Um 2 Uhr fand zur Feier des 
Tages ein Diner ſtatt, an welchem ſich über 100 Per- 
ſonen aus Stadt und Land, Freunde und Gönner des 
Jubilars, zum Theil aus weiter Ferne, beteiligten. 
Herr Bürgermeiſter Wagner feierte die vielen Ver⸗ 
Rede des Kerrn Oito Martens in längerer, zündender 
Rede 


A. Gtöln, 13. Desbr, Im Monat November wurden 
im hieſigen Gezlachthofe geſchlachtel: 90 Rinder, 
88 Kälber, 204 Hammel, 2 Ziegen, 330 Schweine, zu- 
ſemmen 711 Thiere (gegen 1157 im Monat Oktober). 
Von diefen wurden als für den menſchlichen Genuß 
ungeeignet zurüchgewieſen 5 Schweine. Beim Rinde 
wurbe in 10 Fällen nur lokale Tuberkuloſe feſtgeſtellt. 
Während die Zahl der auf dem Schlachthof ge⸗ 
ſchlachteten Thiere zurückgegangen iſt, was zum größten 
Theil den ungünſtigen Witterungsver ättmiffen und der 
in dieſem Monat beſonders regen Einfuhr von Wild 
und gel ae nah u die Zahl der 
von außerhalb geſchlachtet eingebrachten Thiere um 
70 Stück erhöht. 2 5 d 

Pillau, 12. Dezbr. Das nunmehr abgeſchloſſene 
Neſultat der Volkszählung ergiebt für unſere Stadt 
eine Einwohnerzahl von 3284; im Jahre 1 wurden 
3432 gezählt, mithin hat unſere Stadt einen Rückgang 
um 148 Einwohner zu verzeichnen. 


— — — — — — 
Prüfung der Pferde auf Ausdauer, 
(Landwirthſchaſtliche Original-Correſpondenz der 

5 „Danziger Zeitung“) 

Die Pferderennen ſind wohl ſo alt als die 
rationelle Pferdezucht. Man hat ſchon früh er- 
kannt, daß brauchbare Zuchtpferde nicht bloß einen 
normalen Körperbau, fehlerloſe Glieder, kräftige 
Sehnen und Muskeln, ein gefälliges Keußere 
aufweiſen müſſen, ſondern daß ihre wichtigſte und 
werthuollfte Eigenſchaft in ihren Leiſtungen liegt. 
In der Prüfung derſelben liegt der eigentliche 
Schwerpunkt der Rennen, wenn auch die Luſt 
am Sport daneben eine Rolle ſpielt. Hat doch 
ſchon manches zur Zucht unbrauchbare Pferd 
Ruhm auf der Rennbahn errungen. Es dürfte 
aber kein Vollbluthengſt einen erheblichen Preis 
als Zuchtthier geholt haben, der nicht dreijährig, 
oder gar jünger im Rennen Gutes geleiſtet 
hat. Man weiß eben, daß das junge Thier, 
welches dieſe außerordentliche Anftrengung ohne 
Schaden ertragen hat, mit großer Wahrſchein⸗ 
lichkeit dieſe Eigenſchaft auf die Nachkommen 
vererben wird. i 
In neuerer Zeit hat man die Pferde nicht bloß 
auf die Schnelligkeit, mit der ſie kurze Ent: 
eee zurückzulegen im Stande fie, jondern 
hre Ausbauer auf weitere Strecken zu prüfen 
geſucht, und das ſcheint von faſt größerer Wich⸗ 
tigkeit zu ſein. Vor einer Reihe von Jahren 
laſen wir von einer Wette zwiſchen einem eng- 
liſchen in Aegnpten ſtehenden Offizier und einem 
Beduinen-Häuptling, welche auf einer Strecke 
von mehreren deutſchen Meilen die Ausdauer 
ihrer Pferde meſſen wollten. Das Vollblutthier 
des Engländers ließ anfangs den kleinen 
Araber weit zurück, wurde aber ſchließ⸗ 
iich von dem letzteren geſchlagen. Für das 
Gebrauchs-, z. B. das Cavallerie-Pferd kommt 
as aber auf die Ausdauer viel mehr an, als 
auf die anfängliche Schnelligkeit. In dieſer Nich⸗ 
zung ſind nun neuerdings Verſuche angeſtellt durch 
Miſtanceritte, welche von Einzelnen und als mili- 


rect meet Ber 


tagiſtrat 


welches dem Jubilar 
Die 


Schüler beſchränkt. In 


zäriſche Hebung von kleinen Kolhentngen, großen⸗ 
theils Offizieren, ausgeführt find, wobei ganz er⸗ 


ſtaunliche Leiſtungen zu verzeichnen waren. 


Eine ähnliche, in ihrer Art aber ganz neue 
Probe iſt kürzlich in Berlin ausgeführt worden. 
Neun Herren der Trabrennergeſellſchaft über- 
nahmen es, in vierrädrigen, einſpännigen Wagen 
die Strecke von Berlin nach Düſterför de in 
Mecklenburg-Strelitz — 90 Kilometer — zurück- 
zulegen. Am Auslaufpunkt — der Berliner Ge- 
ſundbrunnen —, am Ziele und an vier Zwiſchen⸗ 
ſtationen waren Herren poſtirt, welche die Fahr⸗ 
zeit controlirten. die Reihenfolge der Pferde war 
durch das Loos beſtimmt. Der erſte Wagen fuhr 


Morgens 8 Uhr 40 Minuten ab, immer nach 
fünf Minuten folgte der nächſte Wagen. 


Die Aufgabe war ſehr ſchwierig, die Pferde 


waren nicht auf dieſe Leiſtung vorbereitet, viel ⸗ 
mehr durch eine lange Trabrennen-Gaifon ange- 
griffen, in welcher fie mit äußerſter Anſtrengung 
ihrer Kräfte immer nur kurze Entfernungen zu 
durchlaufen hatten. Jetzt ſollten ſie dieſe weite 
Strecke auf der Chauſſee, welche während der vor- 
angegangenen, naſſen Zeit ſtellenweiſe aufgefahren 
war, zurücklegen und ſo manche, wenn auch nicht 
bedeutende Kebung und Senkung des Bodens 
überwinden. das Ergebniß war ein über⸗ 


raſchendes: die beiden ſchnellſten Pferde hatten 


die Tour in 4 Stunden 46 Minuten, das lang- 
ſamſte in 5 Stunden 56 Minuten gemacht, aljo 
auch dieſes war in einer Stunde mehr als zwei 
Meilen gelaufen. Das in Bezug auf Schnellig⸗ 
keit in vierter Linie genannte Pferd, welches 
ſchon Tags vor dem Rennen nicht ganz 
munter erſchienen war, zeigte bei der Ankunft 
eine ſchwache Lahmheit, eins der beiden ſchnellſten 
hatte ſich hinten ein wenig geftri 
davon erreichten alle geſund und frſſch das Ziel 
und waren am Tage darauf wieder völlig 
leiſtungsfähig. N 
Die Preisrichter hatten eine ſchwere Aufgabe, 
denn es ſollte nicht allein die Schnelligkeit, 
ſondern auch der Zuſtand maßgebend ſein, in 
welchem die Thiere am Ziele angekommen waren. 


Da nun alle gut angekommen waren, entſpricht 


die Reihe der Prämlirungen faft der der 
Schnelligkeit. Es würde zu weit führen, wenn 


wir von allen neun Pferden das genaue Ber⸗ 


zeichniß; der Zeiten, welche ſie für jede 


der fünf Stationen gebraucht hatten, 


werden, daß im Durchſchnitt 1 Kilometer 


in 3 Minuten 18 Secunden durchlaufen wurde, 
und daß der fünfjährige Fengſt Ajanden aus der 
Zucht des Grafen Eſterhazy eine Statton von 
63 Kilometern in 2 Minnien 33 Secunden pro 
Kilometer zurückgelegt hatte, während der Sieger, 
Kavarnafa, aus dem eee Geſtüte 
Guſtavshof, für dieſe Strecke Minuten 52 Sekunden, 
für die ganze Tour 3 Minuten 10 Sekunden pro 


Kilometer gebraucht hatte. 
Mit großer Umſicht waren 
getroffen. Auf jeder der 
ſtanden Roßzärzte, Trainer, 
Wagenſchmiede, Sattler bereit, um vorkommenden 


Falles hilfreich eingreifen zu können, was übrigens 


nicht nothwendig wurde. 
Aus dieſen, dem „Sporn“ entnommenen Mit- 
theilungen geht zweifellos hervor, daß die aus 


der Traberzucht hervorgegangenen Pferde für 
den praktiſchen Gebrauch vorzüglich geeignet ſind, 3 
und daß dieſe Zuchtrichtung wohl noch einmal 
eine größere Rolle ſpielen 


übrigens die kleinen Differenzen in der Fahr 


geſchwindigkeit betrifft, ſo können fie leicht auf 
die Kunſt der Roffelenker — zum Theil Beſitzer 
der Pferde — zurückgeführt werden. Auch die 
Leiſtung des langſamſten Pferdes iſt eine ſehr 
Wir können nur den auch bei 


bedeutende. 
früheren Gelegenheiten ausgeſprochenen Wunſch 
von neuem wiederholen, daß die Prüfung der 


Pferde auf Leiſtungen, namentlich auf Ausdauer, 


auch in den Geſtüten mehr geübt werden möge, 
als bisher, die Zucht wird dadurch nur gewinnen. 


Literariſches 


© Zum erſten Male erſcheint ein den deuiſchen Co⸗ 
lonien ausſchließlich gewidmetes Buch, und zwar aus 
der Feder eines dazu vorzugsweiſe geeigneten Schrift- 
ſtellers, des durch feine, bereits in fünfter Auflage vor⸗ 
liegende populäre Bearbeitung von Gtanlens berühm⸗ 
tem Werke „Durch den dunkeln Welttheil“ und durch 
andere Werke in weiten Kreiſen bekannten geographi- 
ſchen Schriftſ ellers, Director Dr. B. Bol. Daffelbe ift 
betitelt: „Unſere Colonfen: Land und Leute, geſchil⸗ 
dert von Director Dr. B. Volz. Mit 71 Abbildungen 
und 2 Karten“ (Leipzig, J. g. Brockhaus). Das Merk 
löſt ſeine Aufgabe aufs beſte. Nach einer geſchichtlichen 
Einleitung über die Gründung und den Verfall der 
brandenburgiſchen Colonien und die Erwerbung der 
neuen deutſchen Schutzgebiete geht der Verfaſſer auf 
die einzelnen Colonſen: Kamerun, Togo, Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika, Deutſch⸗Oſtafrina und die Gebiete in der 
Südſee, des näheren ein. Er ſchildert Land und Leute, 
wie ſie nach den neueſten Jorſchungen find, Die wich- 


tigſten Theile der Colonien haben dabei beſonders ein⸗ 


gehende Berückſichtigung gefunden, doch find auch 
die peripheriſchen Theile alle in großen treffenden 
Zügen gezeichnet. Zahlreiche Abbildungen und zwei 
große Karten ſchmücken und erläutern den Tept. Das 
Merk ift jedem Deutſchen, der fi über unſern — das 
Mutterland vierfach an Ausdehnung übertreffenden — 
Colonialbeſitz unterrichten will, beſtens zu empfehlen, 
umſomehr, als die Reichstagsverhandlungen wieder die 
allgemeine Kufmerkſamkeit darauf hinlenken werden. 
Namentlich eignet ſich daſſelbe trefflich zu einem Weih⸗ 
nachtsgeſchenk für Jung und Alt. . 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 19. Dezbr. Wie der „B. Börf, - Cour.“ 
hört, wird das Vibliothekszimmer des Kaiſers, 
welches im königlichen Schloſſe unmittelbar an das 
Arbeitszimmer des Monarchen ſtößt, im orientaliſchen 
Stil neu eingerichtet. Ein großer Theil der koſtbaren 
tür kiſchen Stoffe, Teppiche, der kunſtvollen Möbel und 
orientaliſchen Geräthe, welche Kaiſer Wilhelm feiner 
Zeit in Konſtantinopel vom Sultan zum Geſchenk er- 
hielt, wird in dem Bibliothekzimmer einen Platz finden. 
— Im Adjutantenzimmer des königlichen Schloſſes ſoll, 
auf Anordnung des Kaiſers, ein werthvolſes Billard 
aufgeſtellt werden. 3 

Der Kaiſer als Gumnaſtaſt.] Anläßlich der Rede 
Pr Kaiſers I" Schulreform, in welcher er ſelbſt wieder⸗ 

olt an jeine Gymnaſialzeit und feine perſönlichen 
Schulerfahrungen in Kaſſel anknüpft, erinnert die 
„Magd. Ztg.“ an eine Stelle aus den „Lebenserinne⸗ 
rungen und Amtserfahrungen“ des Miniſterialraths 
C. Wieſe, in welcher dieſer von einer Reviſion des 
Kaſſeler Gymnaſiums erzählt, deſſen Unterprima damals 
(Juni 1875) Prinz Wilhelm beſuchte. Der Prinz, fo 
berichtet Wieſe, kam jeden Morgen zu Pferde von 
Wilhelmshöhe, wo er im Sommer wohnte, herein und 
war jedesmal 1 805 um 7 Uhr in feiner Klaſſe. 
Nach dem Willen des Kaiſers Wilhelm I. wurde die 
Klaſſe, welcher der Prinz gerade angehörte, auf 20 
ſeinem Aeuferen und ſeiner 
Haltung fand Wieſe den Prinzen von feinen Mit- 
Be nicht verſchieden und in feinem Weſen 

urchaus beſcheiden und anjpruchslos. Die erſſe 


chen; abgeſehen 


an- 
führen wollten. Das aber mag noch erwähnt 


ſtimmen. Er 


die Vorbereitungen 
enannten Stationen 
tallknechte, Fuf⸗ und 


einzigartiger Fall i 


einen Karren mit Miſt zu beladen, 


Mörder, als ob nichts geſchehe > 
hieb tapfer in eine 1 7 9 0 ein. Iwiſchen den beiden. 


Stunde, 
des rinzen beiwohnte, war 
in weſcher Thukydides geleſen wurde. 
vielen Schwierigen, 


dabei aber überſehen, da 


hinausgingen, 
Offenbar war es auch dem Prinzen nicht anders er⸗ 
gangen. Am Ende der Lehrſtunde richtete Wieſe an 
den Prinzen die Frage, ob er ſchon andere griechiſche 
iſtorifter geleſen habe. Prinz Wilhelm nannte 

enophon und fügte auf eine weitere Frage nach 
dem Unterschied zwiſchen Nenophon und Thukndides 
hinzu: „genen konnte ich verſtehen, dieſen nicht.“ 
Nach einigen Auseinanderſetzungen über den Grund 
der Schwierigkeit des Thukndides mußte der Prinz eine 
Reihe von geographiſchen und ſagengeſchichtlichen Fragen, 
die ſich auf Aulis und Iphigenie bezogen, beantworten. 
Eine Vorliebe zeigte Prinz Wilhelm beſonders für 
Horaz. Er hatte freiwillig mehrere Oden überfett und 
auswendig gelernt, und bisweilen brachte er, wie der 
Director ſagte, Münzen und Abbildungen antiker 
Gegenſtände, durch welche er eine Stelle illuſtrirt 
glaubte, mit in die Klaſſe. Das größte Intereſſe aber 
widmete der Prinz der Geſchichte. Von den prüfenden 
Fragen, welche Wieſe an ihn richtete, verfehlte er keine. 
Als der Miniſterialrath in Anknüpfung an die Aus- 
flüge des Prinzen fragte, ob derſeibe auch in Geln⸗ 
hauſen geweſen ſei, und darauf eine bejahende Ant- 
wort erhalten hatte, machte er von den lokalen Er⸗ 
en En ſchichte, dem der P it Beranü 
eutſche Kaiſergeſchichte, dem der Prinz mi Vergnügen 
und einer nicht bloß auf Namen und Zahlen be⸗ 
ſchränkten Kenntniß folgte. Auch auf die Frage, was 
as hohenſtauſiſche, das habsburgiſche und das hohen⸗ 
jollernſche Fürſtengeſchlecht in ihrem Urſprung geogra⸗ 
phiſch Gemeinſames hätten, fand er bald die Antwort, 
del die Stammſitze derſelbe alle im Süden und alle 
drei auf dem weiten Zuge des Juragebirges liegen. 
Wieſe rühmte des Prinzen williges Eingehen in alle 
Ordnungen der Schule und ſeinen unbefangenen Ver⸗ 
kehr mit den Mitſchütern, in welchem er jedoch eine 
a Vertraulichkeit, die ſich bisweilen an ihn zu 
drängen ſuchte, mit gutem Takte fernzuhalten wußte. 
Kuch fein gewiſſenhafter Fleiß wurde von den Lehrern 
lobend anerkannt. 


[Friedrich der Grohe als Journaliſt.] Nur ſehr 
wenig bekannt dürfte ſein, meint die „Münchener 
Allgemeine Zeitung“, daß Friedrich ber Große während 
feiner ganzen Regierungszeit Beziehungen zur Preſſe 
unterhalten Bat deren Bedeutung ſeinem ſcharfen 
Geiſt nicht eniging, obgleich ſich bie damalige Preſſe 
mit der laß, Be auch nicht annähernd meſſen kann 
nach Einfluß, Bedeutung und Verbreitung. Der König 
erkannte und würdigte trotzdem die Macht des nur 
gering entwickelten Jeitungsweſens und legte großen 
Werth darauf, die öffentliche Meinung, nicht allein 
Deuſchlands, ſondern auch ganz Europas, über feine 
Angelegenheiten zu orienfüren und ſich günſtig zu 

wählte hierzu zwei Wege. Ent⸗ 
weder ſchickte er Entwürfe oder Directiven an 
ſeine diplomatiſchen Agenten im Haag, in London 
und Kamburg mit der Weiſung, 1 in den 
engliſchen, holländiſchen, Hamburger Zeitungen ange- 
meſſen zu verwerthen. Dieſe Direciiven gab der König 


ſtets perſönlich, und er verſtand fo viel vom „Metier“, 


daß er öfter ungehalten wurde, wenn die „Gazetten⸗ 
ungeſchickt bedient waren. Die zweite Art — und dieſe 
war die gewöhnliche und häufigere — feine Gebanken 


und 0 oder die Schilderungen von militäriſchen 


der beiden erſten ſchleſiſche 
} m Gro 


welcher der Miniſterialrath in der Klaſſe 
eine griechiſche, 
Unter dem 
das Thukydides bietet, hatte der 
Lehrer etwas beſonders Schwieriges, die Rede des 
Perikles am Schluſſe des erſten Buches, ausgewählt, 
0 feine Anforderungen in 
dieſem Gegenſtande über die Kräfte feiner Unterprimaner 
die nicht verſtanden, was ſie laſen. 


arbaroſſa aus einen Excurs in die 


Kuſe, S. — Arbeiter Friedrich Goeiſch, T. — Schneider⸗ 
meiſter Hermann Boltze, T. — Bäckermeiſter Otto 
Raſch, S. — Schneidergeſelle Johann Packheiſer, S, 
— Schmiedegeſelle Martin Sprint, T. — Militär 
Intendaniur-Gecretär Wilhelm Weinrich, T. — Buch⸗ 
halter Emil Lenz, T. — Unehel.: 2 S. 2 

Kufgebote: Wachtmann Guftav Reinhold Pörſchke 
und Anna Franziska Helene Spindel. — Tiſchlergeſelle 
a naolt [Staſchik und Marie Amalie Zriederike 

Adie. 

Heirathen;: Schmiedegeſelle Karl Wilhelm Krüger 
und Julianne Mathilde Wolſchon. — Schloſſergeſelle 
Emil Albert Höflich und Emma Luiſe Wilhelmine Witzhi. 

Todesfälle: Arbeiter Auguſt Meyrinowshi, 60 I. — 
S. d. Klempnergeſellen Albert Müller, 3 Tage. — 
Schuhmacherlehrling Johannes Schmidt, 16 J. — S. d. 
Arbeiters Franz Bigus, 3 J. — S. d. Stellmacher⸗ 
geſeilen Julius Keichel, 6M. — S. d. Schuhmachers 
Johann Neumann, 2 M. — Dienſtmädchen Marie 
Louiſe Volkmann, Zu J. — Arb. Johann Pling, 65 J. 
— Frau Auguſte Emilie Theodora Midalik, geb. 
Merſchner, 69 J. — S. d. Gefängniß-Inſpeckors Augufl 
Hoffmann, 1 M. — Wittwe Julianna Schoewe, geb. 
Draws, 52 J. — T. d. Beſitzers Johann Meckelburger, 
9 M. — Unehel.: 1 T., 1 T. todtgeboren. 


PFFFFTVTFCFCVFTFTTFTTTTFFCTFT—F—T—.. ̃ RESET) = EOB €. og 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 13. Dez. (Privatverkehr.) Oeſterr. Credit · 
actien 265½, Franzoſen 212, Lombarden 117¼, 


zungar. 4% Goldrente 90,70, Ruffen v. 1880 fehlt. 


Tendenz: ſtill. 

Wien, 13. Dezbr. (Privatverkehr.) Oeſterr. Creditactien 
301,35, Franzoſen 242,00, Combarden 133,30, Galizier 
202,25, ungur. 47 Goldrente 102,85. Tendenz: ſchwach. 

Paris, 13. Dezbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Renie 
96,62½½, 3% Rente 96,12½, 4% ungar. Goldrente 92,56, 
Franzoſen 553,75, Lombarden 307,50, Türken 18,65, 
Kegypter 486,87. — Tendenz: ruhig. — Rohzuder 
880 loco 33,25, weißer Zucker per Oktober 35,37!/z, 
per Nov. 35,62½, per Okt Jan. 36,00, per Jan.-April 
36,62½. Tendenz: ruhig. 

London, 13. Dezember. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
96, 47 preuß. Conſols 105, 47 RNuſſen von 
1829 98¼½, Türken 188, ungar. 4% Goldrente 91½ 
Aesnpter 96. Blabdiscont 4. — Tendenz: ruhig. — 
Havannazucker Nr. 12 14/½, Rübenrohzucker 121, — 
Tendenz: ruhig. f 

Petersburg, 13. Dezember. Wechſel auf Condon 3 M. 
86,00, 2. Drientanleihe 104½, 3. Orientanleihe 108¼. 


Newnorh, 12. Deibr. 
8 680 Tage 1 * 


Mil.- u. S 
96, Lahe-Shoul⸗ 
und Naſhville - 
Weſtern-Act. 19, 
Lake-Erie- u. Melt. ſecond. Mort- Bonds 9/, 


w 
acific-B 
Frreb Keen 945 
2978, St. Louis- und St. 


Nohzucker. 
a 1 e um Otto 1 Wait ent 5 
anzig, „ Dezbr. uimmung: ru Elig. iger 
mig 1 12,05710 e 888 N. fel, Sc Teanlie 
C eufahrwaſſer. 
g e 
eibr. 12,321 äufer, Januar 12, 0. = 
min 16.00, Au do., Mär. 12,80 Al do, Mai: 
; 2 o. 
Abends. Stimmung: ruhig, ſtetig, Deibr. 12.35 M 
Käufer, Jan. 12,5 Mi. do., Januar-März 12,60 M do,, 
März 12,80 M do., Mai 13,05 MM bo. 


12. nu Ahl Bonfen.) 
amburg, 12, Desbr, (Bericht von Ahlmann u. Bonſen.) 
4 otirung auf Neranlalſung der Handelskammer. 


lich von Friedrich dem n her. Er ſpricht darin] Gar ierei-Butter, friſche wöchentliche Fleferungen: 
in ch immer in der dritten Perfon. Es hat über 1 5 late 11011 2 ie —109 
N ahrhundert n bis dieſe Thatſache un⸗ Ki e eh Annen 15 jr 
217 0 erne iva 7 
957 felhaft feitgeftelli worden iſt, und zwar gebührt gelkandene Partien 1 115 105 f 
ahnli 5 


ieſes Berdienft haupifählih Profeſſor Dronfen, 
welcher 12 Briefe geſammeſt und in den ſiebſiger 
Jahren als Beihefte zum „Militär- Wochenblatt“ her⸗ 
ausgegeben hat. Des Königs „Politiſche Correſpon⸗ 
denz“ enthält weiterhin aus dem ſiebenjährigen Kriege 
eine ganze Menge von „Relationen“ mit dem Ver⸗ 
merk „Eigenhändig“, das heißt alſo, daß fie direct 
aus der Feder des Königs ſtammen. Dieſe Beifpiele 
könnten auch nach der Zeit des ſiebenjährigen Krieges 


mühelos erweitert werden, wie andererjeits in Bezug 


auf die beiden erſten ſchleſiſchen Kriege unzweifelhaft 
feſtſteht, daß Friedrich der Große die für die Preſſe 
beſtimmten Artikel und Auffäße ſelbſt ſchrieb und des⸗ 
halb auch unter die Journaliſten gerechnet werden muß. 
Barmen, 11. Dez. Die en Ztg.“ berichtet: Ein 
ü hier bei der jehigen Volkszählung 
zu Tage getreten, nämlich, daß in einer Wohnung Ur⸗ 
großmutter, Großmutter, Mutter und Kind beiſammen 
wohnen. Das wäre nun gerade nichts Ungewöhnliches, 
aber das Sonderbare dabei iſt, daß weder die Urgroßß⸗ 
mutter, noch die Großmutter, noch die Mutter — ner- 
heirathet waren. ri 
Wien, 12. Dez. Profeſſor Schrötter iheilte in 
der Geſellſchaft der Kerzte mit, er habe bei vor- 
Den Behandlung mit Koch ſcher Lumphe in 
Fällen keine bedrohlichen Erſcheinungen, wohl 
aber immer eine entſchiedene Gewichtsabnahme 
conſtatirt. Der Einfluß des Koch'ſchen Mittels 
auf tuberkulöſe Prozeſſe ſei zweifellos. — In der 
Klinik des Profeſſorrs Nothnagel iſt heute ein 
mit Koch'ſcher Cumphe behandelter Patient ge- 
ſtorben. (W. T.) 
de. London, 12. dezbr. In Sancreeb, bei St. Juft 
in Cornwall, wurde geſtern ein furchtbarer Bruder- 
mord begangen. Die beiden Brüder Edwin und James 
Dats waren unweit ihrer Wohnung damit beſchäftigt, 
als Edwin 
den James ohne Reizung mit der Schaufel 
niederſchlug und ihm dann mit einem Nafir- 
meſſer die Gurgel Aae Hierauf ging der 
ſchehen wäre, nach Kauſe und 


Brüdern ſoll bisher das beſte Verhältniß beſtanden 
haben, doch wollen die Leute an Edwin in der letzten 


Zeit Zeichen einer Geiſtesgeſtörtheit wahrgenommen 


haben, 


m — nn anna 


Schiffsnachrichten. 

C. London, 11. Dez. Geſtern Abend ſcheiterte der 
Dampfer der Peninſular- und Drienkak⸗Geſellſchaft 
Nepaul⸗“ auf einem Felſen im Kanal zwiſchen Shag⸗ 
ſtone und Rewſtone. Das Schiff drehte ſich beim Auf- 
laufen völlig um. die Nacht war dunkel, aber ac 
nebelig. Die wenigen Paſſagiere und die Mannſcha 
wurde von den aus Plymouth gejandten Schleppern 
und Rettungsbooten geborgen. Die indiſchen Laskars 
haben ſich ſehr feige benommen. das Schiff wird 
wahrſcheinlich ein völliges Wrack werden. 

Das Schiff „Ducheßz of Cornwall“, von Odeſſa nach 
Cardiff, iſt in der Dunraven Ban geſtrandet. — Der 
Dampfer „Auricula“ paſſirte geſtern unweit Queſſant 
ein ca. 400 Tons großes gekentertes Schiff. 

Mewnork, 12. Dei. (Tel.) der Hamburger Poſt⸗ 


dampfer „Polyneſia“ iſt, von Hamburg kommend, 


geſtern hier und der ebenfalls von Hamburg kommende 


deutſche Poſtdampfer „Colonia“ geſtern in St. Thomas 


eingetroffen. 


Standesamt vom 13. Dezember. 

Geburten; Arbeiter Auguſt Johann Scheuer, S. — 
Büchſenmacher Adolf Ereußfmann, T. — Schiffscapitän 
Emil Vanſelow, S. — Kürſchnergeſelle Franz Kleszinski, 
S. — Kutſcher Anton Klein, T. — Reiffchläger George 


unverzollt 
70 A 


In Folge guten Begehrs für Export und Conſum 
anden bie diesmöchentlihen Zufuhren feinſter friiher 
are xaſch Nehmer zu unveränderten Preiſen und 
ſchließt die Woche mit geräumten Lägern. Fehlerhafte 
und Bauer-Butter knapp und begehrt, 


A n wurden ca. 40/ Tonnen zu burchichnitt- 
b oder abslalſch Auettonshoflen u 1100 AR 
verkauft. 


Wolle. 
London, 12. Dezember, Wollauction. Wolle 
höchſten Kuctionspreiſen. Schluß morgen. (W 


Schiffs-Liſte. 

Neufahrwaſſer, 13. Dezember. Wind: Gd. 
Augekommen: Ella (S.), Hanſen, Marſtrand, Heringe. 
Wieder geſegelt: Union, Böſe. 

ö Fremde. 
Hotel de Berlin, Schottler nebſt Gemahlin . 


m 
E 


belcher Siewert a. Br. & 


Bäsler nebit Fräulein Tochter q,, Mienthen. Mielitz a. 
Marienſee, 


mann d. D. Wendt a, Artichau, Lieutenant der Reſerve. 
Born a. Kl. Schridlau, Landwirth. Seeberg g. Riga, 
Steuermann. Thurau a. Frankfurt a. M., Budde a, 
Kamburg, Kaufleute. 

otel de Thorn. 


Lichtnegger a, Günthersberge, 
Fabrikant. Frls. E, Cremat und E. Cremat a, Liſſau. 
Goenke nebſt Familie a. Tamſee, Kirſcht a. Neuhof, 
Schröder a. Uſtarbau, Gutspächter. Ankun a. Rhein- 
Hädt, Bertog a. Arnswalde. Prediger. Hauptmann 
Montu nebſt Familie a. Gr. Saalau, Ritterautsbeittzer. 
Lamprecht a. Temſtädt, Mühlenbaumeiſter. Hufeland a; 
Breiſach, e 0, Cangenſalza, Witting a. Breslau, 
Schrader a. Berlin, Kaufleute. a 


Verantwortliche Redackeure für den politiſchen Theil und ver. 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das geuilleton und Literariſche; 
. Röciner, — den lokalen und provinziellen, Handels, Marine - Tei 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theilt: A. W. Ka ſäm n Danzig. 


Fall 


Wet 


2 a r wohl in 
g e ea 
ehlt, iſt der durch die jetzige erung bedingte Huſten 
aher ſollte nirgends ei Hose W. Voß ſcher Katarıh. 
pillen fehlen. Raſch, oft ſchon in wenigen Stunden hei⸗ 
„dank dem in dieſen Pillen enthaltenen Ehinin, 
haben ſie ſich mit Recht als das einzig rationelle Kakarrh. 
mittel einen Ruf erworben, — 2 55 eher W. Boßz': 
Kakarrhpiften ſind a Dofe 1 A in den meiſten Apo 
en erhältlich, doch achte man darauf, daß jede Dal 
die Unterſchrift des controlſrenden Arztes Dr. med. Witt 
linger trägt, In Danzig: Raths-Apothehe, 8 


Mm Nachfolger 
Wien, Michkannengaſſe 27. er 
ier-, Leder-, Galanterie-, Kurz-, Holz-, Alabafter-, Cuivre-poli- u. Bronce-Maaren. 5 f 


patent. Or. Richter ſchen Sfeinbaukaſten von 50 Pfg. an, 


genſtände, neue Scherzartikel, 


Uis Loewensol 
Canggaſſe 17, Hug 

Wie altjährtih große Weitznachts-Ausſtellung u, ſtets das Neueſte in 
Große Auswahl in Bilderbüchern und Geſelſchaftsſpiel 
Neue Geſangbücher, porzl. Bisqui 


en und der 


chuhtaſchen, japaneſiſche Ge 
ühle, Kinderfahrſtühle. 


isflimmer, unverbr. Watte, Lametta, Leuchter, Lichte, 


. 


i-Fiquren, Schlei 
Naether's Refor 
kugeln, Wachsenge 
Wachsſtock, Lichtanzünder. 


Neueſtes in Chriſtbaum⸗Decorationen, Glas 
in nur guter Waare, zu reell billigsten Preisen. 


Von sämsntlichen Gegenständen halte rei 


‚Zigueur-Zabrik u. Weinhandlung 
Arrge u. Jamaika-Num, aus beſten Kräutern 
gelagerte feinſte Taſel⸗Sigu 

tl. Magen⸗ und Kräuter ⸗Bitt 
mel, Ingwer, Ingwerwe 


Dampf- Sprit-, Rum- 
fiehlt u. A.: Feinſten alten Co 
hergeſtellt, 5 ab 


Wacholder, Küm 
eu: Sap pho — Helgoländer. 


eure aller Art, u. K.: 


Augufte Michalik, 


zu allen Gelegenheit 
© ; ihn 


Mahartiträu 


es Bazars mit wechmäßigen 
r Art und um rege Betheiligung 


r 
Um stille Theilnahme bitten 
2 . Jede der unterzeichneten Borſtandsdamen 


Die trauernden Kinterbliebenen. 


{ 

Fr. Berg, Kl. Blehnendorf. - 
» Danziger Haupt. 
Fr. Emma Froeſe, Freienhuben. 

„ Laſchkenkhampe. Zr. Neu⸗ 
ickel, Sperlingsdorf. Fr. 
Prohl, Schnakenderf, Fr. Rind⸗ 
chting, Gottswalde, Vorſſtzend 
de De Zünder. Fr. 


ene, er 


e der Litteratur 


von ihren Anfängen bis auf die Gegenwart 
von Guftav Karpeles. 
ctavformat. Mit zahlr. Tafeln, Farbendrucken 
1. Band in Prachtb. geb. M 15 
rſcheint im Laufe des Jahres 1891. 
ſprüchen der Gegenwart ange 
er und alle Zeiten umfaſſenden 
Litteratur“ iſt heutzutage dem 
erlich. Ein reicher Illuſtrations⸗ 
Werke einen beſonderen Reiz und unter- 
namentlich der fremdländiſchen Litteratur⸗ 


ottswalde. Fr. Lemon 


cht, Heubude. Fr. ER 


Joſeph Goldſchmidt, 

im 62. Lebensjahre, 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an ' 
Die hinterbliebene Wittwe 

Noſa 8 


Concurseröffnung. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 

manns Johann Friedrich Ludwig 
Makowszki von hier, 
Nr. 71, iſt am 13. Dezemb: 1 
ormittags 11/ Uhr, der Con- 


Der Beil einer den An 
meſſen angelegten, alle Völk 
Allgemeinen Geſchichte der 
n geradezu unentbeh 


Concursverwalter: Kaufmann 
Eduard Grimm von 


Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 15. Januar 1891. 
„Anmeldefriſt bis zum 15. Januar 


Gläubigerverſammlung 


> Eine Romanze von Ju 

„ Illuſtrirt von P. Grot 

Mit 8 Kupferdrucken u. 64 Ill 
im Preis in Prachtban 

ſind bereits verkauft 

eſe Thatſache für die Be- 

der anmuthigſten und ſchönſten 


11 Uhr, Zimmer Nr. 42. 
188). Vermitlage 11 Une dar 
jelbit, ar tal 


Danzig, d. 13. Dezember 1891. 


Lurle 
25000 Exempl. der Octav-f 


worden! Was ſpricht 
liebtheit der „Lurlei”, 


„Danzig, 


en-Handlung 


7, Portechaiſengaſſe Nr. 7, 


das gegenwärtig Beſte der jetzigen Jahreszeit in 


enden und Plat 


Geſchnudvole Arrangements 
Aumenbinderei 


Preisnotirung und 
9 


Manzel 


Re in bekannt ſchöner 
(8358 


en er Wordin 
Stück-, Würfel- und Nußkohlen 
iſe-Grube) anerkannt allerbeſte 1 
team small, grobe Gruskohlen, bi 
trockenes Sichten- und Buchen- 
und Ofenholz, ſowie Klobenholz, 
gekleinte Coke, trockenen Torf 9 


iſen frei ins Haus und ab Kof 


. Pegelow. 


gerplatt, Steindamm 35, unmittelbar 
e und im Comtoir, Steindamm Nr. 33, 


tellungen werden bei Herrn Carl Raabe, Lang⸗ 


ftgefchenhen 


| che u. englische, 
ehten Bezuges zu Driginalpreifen. 


Pomaden etc., 


Schöpfungen Julius Wolffs! 
Johanns Meiſterhand ma 
Geihenkwerk erſten Ran 


Die Illuſtrationen von Grot 
as Buch zu einem Pracht⸗ und 


Gleichzeitig erſchien in zweiter Auflage „Der Ratten. 
lluſtrirt von Paul Thumann. 


Fabrikate des In- und Auslandes. 
Eau de Cologne, 


igalpreiſen, wie auch eigenes Fabrikat in 
8 bekannt, ih . 


Bekanntmachung. 


um Irrthümern vorzubeugen, 
wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß auch in dieſem Jahre, wie 
früher, Abonnementskarten zu 


er von Hameln‘. 3 
in Bradtband M 20. 


9 13 
Die Hohenzollern. 
Bildniſſe der brandenburgiſch-preußiſchen Herrſcher. 
Nach Kquaxellen von Prof. Woldemar 
it Text von Oscar Schwebel 
Mit 20 Blättern in Farbendruck gr. 40 cart. 6 Mark. 
Prof. Woldemar Zriedrich, 
mmlung brandenburgiſch⸗pre 
er Figur und farbiger 
bemüht, jeden Einzelnen o 
Weſen und ſeine Herrſcherar 


nicht minder wie der k 
wärmende Text. D 
d beſtimmt und eig 


bahn an Nichtmitglieder der 
nogeſellſchaft in beſchränßtem 
Maße ausgegeben werden können, 
ſofern ein wirkli 
Kaſinogeſellſchaft 
zu dieſ 3 


no 
ergaſſe Nr. 7/8) ausliegen- 
en Buche in Vorſ 
Der Beſitz einer 1 
vorigen Jahr berechtigt aber 
keineswegs Nichtmitglieder der 
Kaſinogeſellſchaft ohne Weiteres 
zum Empfang einer neuen Eis⸗ 


Auch können Kinder von Nicht. 


füllung der Eisbahn vorzubeugen, 
bei Ausgabe von Kart 


praktiſcher, dauerhafter Ausführung. 

8 Näucherlampen 

den neueften, geſchmackvollſten Munſtern. 
um-Decorationen, Wachsſtock 


und Baumlichte 
i reichſter Auswahl bei billigiten Preiſen. 


bert Leumann. 


von dem die Originale dieſer 
ußiſcher Herrſcher und zwar i 
Daritellung herrühren, 
ne viel Beiwerk in der 
charakteriſtiſchen Form wieder⸗ 
echt und intereſſant 
nappe, aber Herz und Gefühl er 

r die heranmadılende E 
net ſich vorzüglich zu Weihnachts- 


8 ubungs-Apparate für 


En- detail. 


Herren und Damen 
mit großer Bekanntſchaft finden 


Gute fette und mittlere 


lohnenden Nebenverdſenſt. 
Sub q. D. an 
Moſſe, Berlin S. W. erbe 


Grgs⸗Verder⸗Aiſe 


empfiehlt preiswerth (Netto 


do. Limburger 
Th. Schülke, 


Tiegenhof Weſipr. 


nung von 4—5 Zimmern 


Tig-d- is Mat 
ander neuen Mottlau . h, 


Treppen, iſt eine freund. 
liche Wohnung, beſtehend aus 
u heizbaren Zimmern und 
Zubehör, per 1. April 1891 

(9047 


Schmiere 


empfiehlt billigſt 


garweine 


in allen Sorten und beſter 


HF 9 
Zoppoter Turnperein. 


Dienſtag, den 16. Dezember. 
Abends 8½ Uhr, im Bictoria- 
S809 Hotel, öffentlicher Vortrag der 
Herrn Dr. Lindemann: „Ueber 
den Werth des Turnens“. 
Mitglieder und Gäſte werden 
mit ihren Damen eingeladen. 
hl für Jedermann frei, 


Badiſche Weine, 
Weißweine von 33 Pf., 
othweine von 40 Pf. per Liter 
s zu den feinſten Sorten, em- 


»iehtt Carl Otto jr., 
Billingen, Baden. 


Bolhs-Berfammliung. 
am Montag, den 15. Dezbr. 
ra 15 ‚ihr, in Schidlitz 


te mit 20 Flaſchen 
iſte. Preiskurant gratis und 
(3078 


gnesit - Mehl abli. Beitr 
Schlesien 00 Kg. 


ebungen, die wirthſchaft⸗ 
liche Lage der arbeitenden Be- 
völkerung zu heben. 

Die Frauenfrage. 

Der Einberufer. 


Vekkin der d 


Muſikaliſche 
Abendunterhaltung 
im Kaiſerhof. 


3 Mͤk., ab Berlin und pb 
Stettin 0/0. Kg. 4% Mk. 
Metall- und Silberputz- 
puder 00 Kg. 10-12 
Mk. Silikats f 


Tiſchlergaſſe Nr. 58. 


Panoramg. 
Der Rhein. 
Café Selonke, 


Dlivaer Thor 10. 
Sonntag, 14, Deiember 1890. 


Concert 


li 
aufen Büttelgaſſe 6 


Heirath! 


(9130 


mehr berückſichtigt werden. (91 
Der Vorſtand. 


bin von meiner Reiſe zu⸗ 
rück und wohne 


Jopengaſſe >. 


Marie Bolz, 


Hebamme u. Wochenyflegerin. 


empfehle in reicher Auswahl: 


onnaies, Albums, Scatblocs, 
Broſchen, Armbänder, 

Eigarrenſpitzen, Photographie⸗Rahmen, 
cht chineſtſchen Thee. 
eseberg Nnbfaufceneft. | 


} d echt vaterländiſcher Ge- & 
dichte jener großen Zeit it als ein 


L Lohses Akazienblüthe, 


Nordwestdoutschlands. x 
bonn. pr. Quartal 6 Mk. Inserate 
5 Pf., im Klei Zeig Milli. 
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Bouquet de l’exposition, 
The Micado Bouquet. 
in der Parfümerie und Drogerie von 
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Frauenwohl⸗Beſtrebu 
Amerika. 


Die Bereinsthätigkeit ift ein Merkmal unſerer 
Zeit. Kein ſtärkerer Zug, der durch die Gegen⸗ 
wart geht, als das Streben, durch das Zu- 
ſammenwirken Bieler, ſei es im Sturmſchritt, ſei 


es langſam, zu einem Ziele zu gelangen, das dem 
Einzelnen unerreichbar bleibt. 2 

Auch die Frauen haben endlich erkannt, daß 
die Vereinigung der Kräfte ſtark macht. Noch 
vor einem halben Jahrhundert hielt man es that⸗ 


ſächlich für unmöglich, daß Frauen erfolgreich 
mit, geſchweige denn für einander zu größeren 


Zwecken wirken könnten. Auch heutzutage iſt 
dieſes Borurtheil keineswegs beſeitigt; immer 
von neuem erhebt es fein Haupt. 

ganz aus der Welt zu ſchaffen, 
der Knſicht Miß 
nachfolgenden Aufzeichnungen ſind überwiegend 
einem ihrer Artikel im „Century“ entnommen) 
einzig in die Hand der Frauen telbft gegeben. 
An ihnen ſei es zu zeigen, daß Takt, Einſicht und 


ein auf das Ganze gerichtetes Streben den Sieg f 


davonzutragen vermögen über die hinderlichſte 
der weiblichen Schwächen, die ihnen als natur⸗ 


gemäßes Ergebniß ihrer bisherigen geiſtigen Ent- | 
über die Kleinſichkeit näm- | 
Sachliche 


wickelung anhaften: 
lich, die es ihnen erſchwert, das 
vom Perſönlichen ſtrenge zu ſondern, und dadurch 


die Dereinsthätigkeit der Frauen immer von 


neuem dem Spott der Gegner ausfeht. 


Dort aber, führt die Berfaſſerin fort, wo das 


Uebel zu Tage tritt, iſt auch das Mittel zu ſeiner 


Heilung gegeben. Man verkenne nicht abſichtlich 
den erztehlichen Einfluß, den der Verein auf feine g 
einen Einfluß, deſſen 
Wichtigkeit um ſo weniger zu unterſchätzen iſt, als 


Mitglieder ausüben kann: 


er Erwachſenen zu Gute kommt. Abgejehen von 
ſeinen praktiſchen Zwecken ſei jeder Frauenverein 
eine Schule, in der die Frau lerne, 


faſſen. „Sie lerne im öffentlichen Leben nahen 
Mann ftehen“,” 


Als ein Zeichen ſolcher Gelbfterziehung des 


Vereins durch den Verein betrachtet Miß Campbell 


3. B. die Thatſache, daß eine Vereinigung junger, 


begüterter Amerikanerinnen, die ſich 1871 als 
„young: Ladies Christian Association“ zu 
Newyork conſtituirten, im Jahre 1875 die aun ö 
„icung |} 
Christian Association of the City of 
Vielleicht, daß der Berein | 
in ein drittes Stadium tritt 
und einfach als „Young Women's Association“ | 
ohne den die 
freie Bethätigung dieſer Liebe einſchränhenden 


aus ihrem Namen entfernten und ſich 
Women's 
New- Tork“ tauften. 
im Laufe ber Zeit 


die Werke chriſtlicher Liebe übt, 


Stempel an der Stirn zu tragen. 
Kus 31 Mitgliedern ſetzte ſich im Anfang der 


Verein zuſammen. Dieſe wohlhabenden und — | 


aß der bevorzugte deinen 
f jährlichen Beitrag zur Armenpflege — und 


ütniſſe zur 


TEEN 


die 


— ZRTEN 


Beilage zu Nr. 


iſt nach 
Helen Campbells (die 


8 folgerichtig 
zu denken, zur Sache zu ſprechen und, wo es gilt, 
ebenſo raſch wie beſonnen einen Entſchluß zu 


was mehr ſagen will wohlmeinenden Frauen 


Bildungscurſe erw 


Sonntag, 14. 


die Ei ng verſchieden 

ies ſich als nothwendig. 5 
„Dies waren die Erfolge des erſten Halbjahres. 
1872 ergab die aufgenommene Gtatifiik, daß 
200000 junge Mädchen ſich im Verein gemeldet 
hatten. dennoch war den meiſten dieſe Dafe in 
der MWüſte noch unbekannt; in Folge deſſen wur⸗ 


den die Zwecke des Vereins in fünfhundert Ge⸗ 
ſchäften kundgegeben und ſo ſchnell die Mittel es 
erlaubten, 
beſſert. 

In dieſe Zeit fiel auch die Aenderung des 


die Einrichtungen erweitert und ver- 


Namens, und es zeigte ſich, daß derſelbe mehr 
zur Sache thut, als gemeinhin angenommen wird. 
Denn ſobald nicht mehr die „dame“, durch die 


ſelbſt errichtete Grenzſcheide getrennt, der „Frau“ 
ihre Er⸗ 


gegenüberſtand, ſondern 


die Helfende ſchweſterlich 
Re . ˙ ..... ERS Re 


Aus Berlin. 


geftellt, bei deſſen Anblick den Beſchauer ein leichtes 


Grauen befällt — aber es iſt zeitgemäß und paßt 
e wo Krankgeitsentdechungen, 
Urſachen und Erſcheinungen einen ſo bedeutenden 
allgemeinen Intereſſes abſorbiren, 


in unſere Tage, 


Theil des 
hinein. das umfang- und figurenreiche Bild 
heißt: Im Körſaal des Profeſſor Billroth. Sein 
Autor, A. Geligmann, hat ein tüchtiges Können 
in dieſem Gemälde niedergelegt, aber iſt das, 
was es darſtellt, ein künftſeriſcher Vorwurf? 


Denken Sie ſich einen großen Raum, durch deſſen 
hohe Fenfter hindurch das Tageslicht voll auf die 
die der lang ausgeſtreckte 


Haupigruppe fällt, 
Körper eines chloroformirten älteren Mannes 
und die ihn umgebenden Aerzte — in ihrer Mitte 
Prof. Billroth — bilden. Dem noch in der Chloroſe 


liegenden Patienten iſt ſoeben ein Gewächs aus 


der Naſe entfernt worden, welches einer der 
Kſſiſtenzärzte mit einer Pincette hochhält, damit 
es die Studenten, 
des Gemäldes befindlichen Tribüne ſitzen, zu ſehen 
vermögen. 
Vortrag an dieſes ſchauerliche Object. 
die Darſtellung für ſein Auditorium ſein muß, 


ergiebt ſich aus den Geſichtszügen der Anweſenden, 


denn, wie verſchieden auch die Art der Theilnahme 


ſich ausprägt — ganz Kuge und ganz Ohr iſt ein 
Auf dem würdigen und edlen Antlitz des 


jeder. 
Neoners ruht der Ausdruck eines überlegenen, 


ſeine Wiſſenſchaft beherrſchenden Geiſtes. Im 
der Darſtellung liegen In⸗ 
ſtehen große 


Bordergrunde 
ſtrumente, 


liegt Berbandzeug, 
Schaalen, N 


angefüllt mit Desinficirſubſtanzen, 


umher und außerdem noch allerhand andere 


bei einer Operation nothwendige Gegenſtände. 
Aber iſt nun die Darſtellung eines ſolchen Bor- 
ganges, wie wir ihn hier fehen, eine Aufgabe 
für die Kunſt? Nein, und abermals nein, und 
ſelbſt wenn Kerr Seligmann ſich auch auf den 
Großmeiſter Rembrandt berufen würde, der, als 


er den berühmten Anatomen Dr. Tulp verherr- | 
ihn in voller Arbeit neben einem 


lichen wollte, 
Leichnam darſtellte, ich bliebe doch unerſchüttert 
bei meinem Nein. 

In dem Oberraum der Gurlitt'ſchen Aus- 
ſtellung iſt eine höchſt intereſſante Collection 
bon Bildern franzöſiſcher Meiſter zu ſehen, unter 
denen ſich Namen wie Munkaczy, Detaiile, 


| Meiffonier und Millet befinden. Da die Gemälde 
£ 5 nur kurze Zeit ausgeſtellt find, iſt der Beſuch ein 
Im Kunſtſalon von Gurlitt iſt ein Gemälde aus⸗ 


welche auf der im Kintergrunde 


1890. 


der, welcher ſie helfen wollte, zur Seite ging: 
1 0 len des gleichen Geſchlechts — ſtellten ſich 
Freunde 


Die anderen drei Stockwerke find erziehlichen 
Zwecken gewidmet. Hier ſind die Räume, in 
denen der Unterricht auf der Schreibmaſchine, in 
der Stenographie, dem Maſchinen⸗ und Hand- 


nähen, Zuſchneiden, Anpaſſen, in der Buchfüh⸗ 


rung, Krithmetik, Photographie, im Zeichnen nach 
Gyps und Modelliren, im Muſterzeichnen, kurz 
in allen jenen Zächern ertheilt wird, in denen 
Frauen, die in etwa dreißig verſchiedenen Be⸗ 
rufskreiſen thätig find, eine fernere Ausbildung 
wünſchenswerth ſein kann. In allen Curſen, bis 
auf die Lehrgänge in der Schneiderei, iſt der Unter- 
richt für die Mitglieder frei. Ein geringer Jahres- 
beitrag ſichert ihnen die Möglichkeit, ſich zu ver- 
vollgſommnen und dadurch einen einträglicheren 


Erwerb anzuſtreben. 


Im fünften Stock endlich ſind zwei mit Ober⸗ 


licht verſehene Säle für Kunſtzwecke eingerichtet, 
deren einer die ganze etwas ſchmälere Hinterſeite 


des Gebäudes — gegenüber der zum Kauſe ge⸗ 
hörenden Kapelle — einnimmt. 
Es ſei an dieſer Stelle erwähnt, daß die Ajjo- 


ciation ihre Wirkfamkeit bald auch auf die aus 


den öffentlichen Schulen hervorgehenden Zöglinge 
ausdehnte, die, ins Leben hinausgetreten, feinen 
Anforderungen an prantiſche Kenntniſſe und die 


18652 der Danziger Zeitung. ; 


Dezember 


. 


Vorträge u. ſ. w. gewähren die dem Arbeitende 
durchaus nothwendige Zerſtreuung. 

So wird in dem Verein durch die That gezeigt, 
daß, ſobald Kopf und Hand unter Bedingungen 
zuſammen arbeiten, die ſowohl Ruhe als An- 
regung verſchaffen, keine Jeit weder für ſchlechte 
Gedanken noch für ſchlechte Handlungen vor- 
handen iſt. Man betrachte den Feuereifer 
mit dem dieſe Mädchen, ſo lang und anſtrengend 
ihr Tagewerk oft iſt, ohne ſich durch die Ungunſt 
der Witterung hindern zu laſſen, an ihre ſelbſt 
gewählte Aufgabe eilen und fie zögernd verlaſſen; 
man beobachte ihren Enthuflasmus, ihre Geduld 
und die fortſchreitende Entwickelung ungeahnter 
Kräfte und man wird die Kurzſichligßeit der 
Bolkserzieher beklagen, welche diefe Kräfte koſt⸗ 
bare Jahre hindurch brach liegen läßt. Ohne Ueber. 
treibung! keine öffentliche Schule wird auch nur 
annähernd einen ähnlichen Entgelt für ihre 
Koſten aufzuweiſen haben, wie die Aſſociation, 
deren jährſiche Ausgaben ſich auf etwas über 
10 000 Dollar belaufen. 

Um das Bild der Bereinswirkfamkeit, das wir 
in großen Zügen entworfen haben, zu vollenden, 
ſei noch des ſogenannten „Induſtrie⸗Saales“ ge- 
dacht, der den Mitgliedern Gelegenheit bietet, 
Nadelarbeiten aller Art zum Verkauf zu ſtellen 
und Aufträge entgegenzunehmen. 

Einen ähnlichen Jweck, nur in ausgedehnterer 
Weiſe und für eine andere Klaſſe von Frauen, 
verfolgt im Verein mit der „Decorative Art 
Society“ und den „Associated Artists“ die 
„Woman's Exchange“, eine Einrichtung, die 
etwa einem beſtändigen Verkaufs-Bajar ent- 
ſprechen dürfte. Auch in Amerika fehlt es nicht 
an jenen Tauſenden unſeliger Frauen, die 
einſt „beſſere Tage“ geſehen haben und 
aus ihnen, als einziges Kapital für die 
„ihlimmen Zeiten“, eine dilettantenhafte Aunft- 
fertigkeit auf verſchiedenen Gebieten mitbringen: 
eine Kunſtfertigkeit, deren Leiſtungen, fo lange 
fie nur dem Haufe und Freundeskreis gelten, 
vor jeder abfälligen Kritik ſicher ſind, einem 
künſtleriſchen Uriheil aber nicht Stand halten 
können. Es ſchien an der Zeit, dieſen beklagens⸗ 
werthen Opfern der auf den Schein gerichteten 
höheren weiblichen Bildung, beklagenswerth auch 
deshalb, weil fie nicht den Muth ihrer Armuth 
beſitzen und es verbergen möchten, daß fie auf 
den Erwerb angewieſen find, zur Hilfe zu kommen. 

Nur die gewerbliche Kunſt würde in Angriff 
genommen und hier als Erſtes die Greuel des 
Dilettantismus mit der Wurzel ausgerottet. Von 
Grund auf mußten jene Frauen die Anfangs⸗ 
gründe der Kunſtfertigkeiten erlernen, die fie zu 
beherrſchen gemeint hatten: ein bitteres Loos fuͤr 
den, der über die Lernjahre längſt hinaus iſt. 
Aber das geſäuberte Feld trug nach redlicher 
Arbeit gute Frucht. Bald genug erwies ſich 
die neue Einrichtung, in der jedes in ſeiner Art 
Vortreffliche, von der Conſerve an bis zum 

kunſtvoll verzierten Vorhang, in einer anderen 


Abtheilung feine Stätte findet, als eine nicht ge: 
r nug zu ſchätzende Gchule des Geſchmackes für die 
Käufer ſowohl als die Ber kaufenden. 
Nicht lange und der urſprüngliche Raum 5 
die „Woman's 


reichte auch hier nicht aus; 
Exchange“ ſtedelte in das eigene Keim, 
329 Fifth Avenue, über, deſſen heitere 
‚Räume überall von dem Fleiß und Kunſtſinn der 
Frauen Zeugniß ablegen. Und die Arbeit findet 
hier ihren Lohn. Innerhalb eines Zeitraumes 
von ſieben Jahren hat die Zrauenbörſe ihren 
Commiſſionärinnen in Summa 19 074,06 Dollar 
überweiſen können, wovon eine einzelne Perſon 
in einem Jahre über 1000 Dollar erhielt, 

Bereits ſind in anderen Städten acht auf der⸗ 
ſelben Grundlage fußende Vereinigungen nach 
dem Muſter der „Woman's Exchange“ ent- 
ſtanden: ein erfreulicher Beweis, daß die Arbeit 
der menſchlichen Hand, die allein dem Stoff ein 


2 2 


ſehr lebhafter, und es erfordert ein längeres 
Karren, bis man in die unmittelbare Nähe der 
dicht umdrängten Bildchen — ſie haben alle ein 
auffallend kleines Format — gelangt. Munkaczy 


iſt durch eine etwas allzu ſkizzenhaft und zu ſehr 


zin dunkle Nacht getauchte” Landſchaft mit 
Staffage vertreten. Nur einige lichte Birken- oder 
Buchenſtämme treten aus dem finſtern Wald⸗ 
innern deutlich erkennbar hervor, jedoch das vor 
einem Baume kauernde Weib, das einen Säug- 
ling im Arm zu halten fcheint, und der vor ihr 
ſtehende Mann in Arbeitertracht entziehen ſich 
dieſer mangelnden Beleuchtung wegen voll⸗ 
ſtändig einer eingehenderen Betrachtung und 


Beurtheilung. deſto klarer, lichter, ſorg⸗ ö 
fältiger und gewiſſenhafter, ja, ich möchte 
ſagen, rückſichtsvoller gemalt iſt das Bild 


Eduard Detailles „Bonaparte en Egypte“, 
Es zeigt den großen Forſen umgeben von ſeinem 
Stabe. In unabſehbarer Weite breitet ſich vor | 


ihm der gelbe Wüſtenſand aus, darüber der Lad 
> tiefblaue, 
Profeſſor Billroth knüpft noch einen 
Wie feſſend 


wolkenloſe Kimmel. den Vorder- 
grund des Bildes nimmt eine Schaar den 


Eroberer erwartender, in die verſchiedenſten 


Uniformen und Trachten gekleideter kriegeriſcher 


Geſtalten ein, Typen der verſchiedenſten Bölker⸗ 
raſſen. Eine emporgehaltene große rothe Fahne 
vermehrt den Effect der farbenreichen Compoſition. 
Die zwei vorhandenen Miniaturbilder 
Meifjoniers laſſen alle Vorzüge dieſes berühmten 
Meiſters erkennen. i 
Außer dem Gemälde von Geligmann und den 
franzöſiſchen Bildern hat Gurlitts Salon unter ſeinen 
neueren Sachen auch ein ganz vorzügliches Porträt 
der kürzlich vomaiſer von deſterreich mitder großen 
goldenen Medaille ausgezeichneten Malerin Wilma 
Parlaghy. Das Porträt Windthorſts, für welches 
die Künſtlerin im vorigen Sommer hier in Berlin 
die große goldene Medaille erhielt, iſt bei weitem 
ausgeführter und eingehender im Detail behan⸗ 
delt; jedoch dieſes Bild — ebenfalls das Bildniß 
eines Abgeordneten — giebt dem erſteren an 
origineller und charakteriſtiſcher Auffaſſung ſowohl, 
als auch an ſprechender Kehnlichkeit nichts nach. 
„Das Weltgeſchäft von Gerſon hat in den von 
ihm renovirten und umgebauten Haufe „unter 
den Linden“, welches eine Reihe von Jahren 
vom Herzog von Ujeft bewohnt wurde, 
ein großes Verkaufsmagaziin für Vorhänge, 


Die Woche brachte zwei Premieren und mehrere 
Neuaufführungen. In dem königlichen Schauſpiel⸗ 
hauſe wurde zum erſten Mal „Eine neue Welt“, 
ein Drama in vier Aufzügen von Heinrich Bult- 
haupt, gegeben. das Schauſpiel hätte ſich bei 


weitem mehr zu einem Operntext geeignet, bei 


welchem ftarke und romantiſch unwahrſcheinliche 
Efſecte, Begebenheiten und Charaktere ohne Wider- 
ſpruch hingenommen zu werden pflegen. Das 
Stück ſpielt zur Zeit Iſabellas von Spanien, der 
Gemahlin König Ferdinands des Katholiſchen, 
zur Zeit der Herrſchaft Torguemadas und Peter 
Arbues, wo die Graufamkeit Chriſtenthum hieß. 
Nicht die großartige Entdechung Columbus iſt es, 
die den Untergrund der dramatifchen Handlung 
bildet, wie man vorausſetzte, ſondern der Kampf 


Ludwigs mit 


der alten katholiſchen Herrichaft und des neuen Re⸗ 
formationsgeiſtes, der den Namen Savonarolatrug. 
Ludwig Behaim iſt der Verfechter der neuen 
Glaubenslehre Savonarolas und ihm gegenüber 
ſteht ein vornehmer Spanier, Adone, ein Glau⸗ 
benseiferer und Anhänger der Inquisition. Beide 
lieben die ſchöne Maria, die Tochter eines deut⸗ 
ſchen Kaufherrn zu Sevilla. Gemeinſam find 
Adone und Ludwig hinübergezogen nach dem 
neuentdeckten Lande mit feinen märchenhaften 
Schätzen, doch auf der Rückfahrt erleiden fie 
Schiffbruch; auf den Trümmern des Schiffes 
werden ſie ins Meer hinaus getrieben. Nun 
wird Adone von dem Gedanken gepackt, ſich 
ſeines Nebenbuhlers zu entledigen, nach grauſigem 
Kampfe gelingt es ihm, jenen ins Meer hinabzu⸗ 
ſtoßen. Noch einmal ſieht er das blonde Haupt 
aus dem Waſſer emportauchen, ſieht die Augen 
einem furchtbaren Ausdruck 
auf ſich gerichtet; ein heiſerer Schrei, den 
die Wellen dämpfen. und alles iſt vorüber. Adone 
wird von einem vorüberfahrenden Schiff aufge- - 

nommen. In die Heimaih zurückgekehrt, theilt 


er in einem lügenhaften Bericht den Untergang 


Ludwigs mit. Er bewirbt ſich um die Kand 
Marias, die dem Drängen ihrer Familie endlich 
nachgiebt und ſich mit Adone verlobt. An dem- 
ſelben Tage kehrt der Todtgeglaubte zurück. Mit 
Maria, die nur ihn liebt, kritt er als Ankläger 
Adones vor die Königin hin. Adone jedoch klagt 
Ludwig des Unglaubens an, und als Iſabella 
ſein Glaubensbekenntniß erfragt, da nennt Ludwig 
ſich offen und frei einen Schüler Savonarolas. 
Nun iſt er verloren, dem Ketzer iſt der Kerker 
und der Tod auf dem Scheiterhaufen gewiß. 
Maria will ihn retten — um jeden Preis; 
der Einzige, bei dem Hilfe ift, der des Ge⸗ 
liebten Flucht bewerkſteligen kann, iſt Adone. 
Sie verspricht ihm, fein Weib werden zu wollen. 
Um dieſen Preis reitet Adone den tödtlich ge- 
haften Ludwig und bringt ihn auf ein Schiff, 
das ihn nach Deutſchland, in die Zreiheit trägt. 
Sobald Maria die Gewißheit erlangt hat, daß 
ihr Geliebter gerettet iſt, vergiftet fie fich. 

„Die Kinder der Excellenz“ heißt das neueſte 
Luſtſpiel des Deutſchen Theaters, welches Ernſt 
v. Wolzogen und William Schumann zur Freude, 
zum Vergnügen und Gelächter der dankbaren 
9 am Mittwoch dort in Scene gehen 
eßen. 


— Da - — 


geben non Dr. Judeich und H. Behm, an. an der Ein- Denkmäler der Provinz Westpreußen“ benunt 
richtung des Kalenders ift gegen die vorige Ausgabe | worden iſt. Jetzt liegt von Kerrn Zentzſch die 
nur wenig geändert worden. Manchem Benußer des erſte Section der in größerem Maßſtabe 
a durſſchen Benn aufgenommene Tabeife der | (1 300 0000) auf das ſorgfältigſte ausgeführten 
JJJJ)%%% ̃ ̃ jeft dor, auf weiter bie 
e cz i . € 2 2 75 
Ebenfalls doppelt 94 Mo die Ingenieure, Im | Keliefverhältniffe. unſeres Landes vorzüglich zur 
dem bei Julius Springer - Berlin erfheinenden | Anfhauung kommen. Es ift dieſes erreicht durch 
„Ingenieur Ralender“, herausgegeben von Th. Bechert ſich abftufende Farbennuancen für die verſchiede⸗ 
und A. Polſter, haben innere Einrichtung und In- nen Höhenlagen von 20 zu 20 Mtr., ſo daß aus 
halt gegen die Ausgaben für 1889 und 1890 theils | den in hellem Farbentone erſcheinenden, am tiefſten 
0 8 die Uebderſichlichden er gelegenen Niveaus die höheren, und höchſten in 
erfahren, wodur te Ueberſi tapkeit ergo u U Zul 
Benutzung bequemer geſtaltet wird. dem 2. Theil iſt Er ee e e ſich 


eine gänzliche Umarbeitung zu Theil geworden; neben 5 3 l 
zahlreichen aus der Praxis fene Tabellen haben Don geologiſch⸗paläontologiſchen, defcriptiven 


Beſitzen die Augen ihre gewöhnliche Färbung, 
iſt die Körperbekleldung jedoch, weiß fo hat man 
es nur mit einer weißen Varietät der betreffenden 
Zhierart und nicht mit einem Albino zu thun. 
Gewöhnlich zeigt das Gefieder der Vögel dann 
auch einige dunkle Stellen. Bon ſolchen den 
Albinos ähnlichen Formen konnten noch gezeigt 
werden: eine Nebelkrähe (Jorſtaufſeher Freyer), 
ein Braunkehlchen (Prof. Nagel⸗Elbing), ein Feld- 
ſperling, weiße Eifier (G. Korella-Tiegenhoß), eine 
weiße Grauammer (C. FH. Döring). 

Dann erläuterte der Vortragende an der Hand 
von Abbildungen und verſchiedenen der Conchulien⸗ 
ſammlung des Provinzial-Muſeums entnommenen 


ar charakteriſtiſches Gepräge zu geben vermag, in ihre 
Rechte zu treten beginnt, ſobald durch eine 
: zweckmäßige Erziehung der Sinn für das 
3 Schöne gebildet wird. Allein ein noch weiterer 
Kusblick in die Zukunft eröffnet ſich bei dem 

Gedanken, daßt die Vereinigung der Kräfte die 

Frauen in großen und kleinen Städten allmählich 

dazu führen wird, neue, bisher unbetreiene 

Pfade ihrem Geſchlecht zu eröffnen, indem. fie ſich 

für einen der jedesmaligen Lokalität angemeſſenen 

Zweig der Induſtrie entſcheiden, um dieſen als- 

dann in geſchlsſſener Reihe zu pflegen und ihn 

fo, zielbewußt, zur höchſten Stufe feiner Ent- 

wiczelung zu führen. Mehr und mehr wird die 


Drganifation der Kräfte zum Ausgangspunkt u. a. auch die Anleitungen zur Unterſuczung Werken, welche namentlich auch unſere Provinz Objecten den Bau und die zerſtörende Thätigkeit 
len Beſirebungen. In demſelben von PDampfheffen und Aang 55 betreffen, werden die von der phuyſikaliſch- des Schiffbohrwurmes, Teredo navalis, L. Die 


nahme gefunden, und die Beiſpiele von Hoch⸗ 
ofen-Anlagen find dem derzeitigen Stande der 
Technik entſprechend neu ausgewählt worden. — 
Wie ſeit 25 Jahren bringt auch diesmal der Jahres⸗ 
wechſel „P. Giühlens Ingenieur Kalender“ für 
Maſchinen- und Küttenbeſitzer in einer neuen ge- 
diegenen Taſchenbuch-Ausgabe (Verlag von G. D. Bädener 
in Eſſen). der Abfchnitt „Elentrotechnik“ iſt dur 
eine Anweisung für die Einrichtung von Blitzableiter 
von Prof. Dr. Nühlmann vermehrt, auch der Abſchnitt 
„Heizung und Lüftung“ iſt neu redigirt, während in 
den Anlagen des Kalenders die ſocialpolitiſchen Reichs⸗ 
geſetze zuſammengeſtellt und zweckdienlich bearbeitet find. 
Für Bau- und Möbeitiſchler exiſtirt ſeit mehreren 
Jahren ebenfalls ein beſonderer Fachkalender: der 
„gemeine Tiſchler⸗Kalender“, welcher pro 1891 
wieder im Verlage von 9. Karrwitz Nachfolger zu 
Berlin erſchienen iſt. Auch dies praktiſche Taſchenbuch 
iſt mit allem für den Handgebrauch der betreffenden 


öconsmiſchen Geſellſchaft in Königsberg heraus- 
gegebenen „Brachiopoden im Diluvium der Pro- 
vinzen Oſt- und Weſtpreußen“ von Curt Gagel 
und „die Zrilobiten-Fauna der oſt⸗ und meit- 
preußiſchen Diluvialgeſchiebe“ von J. J. Pompetzki 
vorgelegt, ſowie auf das für pflanzenpaläontolo⸗ 
giſche Studien fo wichtige kritiſch ſichtende Sammel⸗ 
werk „Paläophytologie“ (mit vielen Abbildungen), 
begonnen von W. Schimper, vollendet von 
K. Schenk, hingewieſen. 
Von botaniſchen Werken kommt zur Beſprechung 
1) die monographiſche Bearbeitung der Pflanzen 
familie der Juncaceen von Prof. Buchenau⸗ 
Bremen, correſpondirendem Mitgliede unſerer 
Geſellſchaft; 2) die vom forſtwirthſchaftlichen Stand 
punkte gegebene Schilderung der Tuchler Haide 
von R. Schütte, Oberförſter in Woziwoda; 3) das 


zugleich vorgezeigten Holzſtücke ſind von zahlreichen 
gewundenen, mit Kalk ausgekleideten Gängen 
des Teredo durchſetzt. Beim Anblick derfelben 
vermag man ſich wohl einen Begriff zu machen 
von der zerſtörenden Wirkſamkeit des Thieres, 
wenn es in Maſſen auftritt. Der denkwürdige 
Dammbruch von Seeland und Zriesland in 
Holland zum Beiſpiel hatte feine Urſache 
in der Thäligkeit dieſes kleinen Thieres. Das 
langgeſtreckte wurmförmige Thier iſt eine echte 
Muſchel, an deren Kopfende, vom Mantel halb 
bedeckt, ſich zwei ringförmige Schalenrudimente 
befinden. Wie zwei Jangenſpitzen wirken nach 
Kartig dieſe Schalenſtücke in zwei ſich ſenkrecht 
treffenden Ebenen gegen einander und zer⸗ 
ſchneiden das Holz in äußerſt kleine, viereckige, glatte 
Stückchen. Als linſenförmige Larve bereits ſetzt ſich 


Maßze, in dem wir lernen, uns dieſer weiſeſten 

Jorm der Geſellſchaft zu bedienen, werden die 

Uebel der Geſeliſchaft fortfallen, die ein Unglück 

für die von ihnen Betroffenen find, ein Schand⸗ 
mal aber für ihren gelaſſenen Zuſchauer. 


Literariſches. 

Von Freunds politiſchen Handbüchern (Breslau, 
Verlag der „Breslauer Morgen-Zeitung⸗), welche öffent- 
liches Recht und öffentliches Leben zur volksthümlichen 
Darſtellung bringen ſollen, iſt der zweite, dritte und 
vierie Band erſchienen. Der . F Band behandelt 
den „Kampf gegen die Socialdemokratie“ und hat 
den früheren Fandelskammerſecretär und jetzigen Re⸗ 
dacteur der „Breslauer Morgen- Zeitung“, Otto Ehlers, 

: zum Berfefler. der Autor, welcher feit Jahren in 
engſter Zühlung zur Arbeiterbewegung ſteht und fid; 
bereits vielfach auf dieſem Gebiete ſchriftſtelleriſch und 


redneriſch als ein einſichtiger Freund der ar- Fachgreiſe erforderlichen Material, techniſchen 1 2 Lehrbuch der Anatomie und Phyſiologie der das Thierchen an die Außenſeite der Kolzwand, 
beitenden Klaſſen bewährt In e u umfeng- ea ſämmtlicher “deutichen Ti chler⸗ Pflanzen; 4) die anatomiſchen Unterſcheidungs⸗ bohrt ein kaum bemerkbares Loch und erweitert 
reiche Materie ſeines intereſſanten Themas in Für die beſanderen Bebärfniſſe der Beamtenhreife merkmale der wichtigeren, in Heutſchland wachſenden] bei ſpäterem Wachsthum allmählich die Köhlung 


ſechs verſchiedenen Abſchnitten. Es giebt uns 


Höher, die beiden letzteren von R. Fartig⸗München. zu der oft fingerdicken Röhre. Intereſſant waren 


eine kurze Geſchichte des Socialismus, ſkißirt ſodann | liegen bis etzt zwei Jaßresbaten vor. I) Aus 3 f K 5 ie die Stüche der Wand der Born Sonn 
: 101i taat, Friedrich Schulzes Verlag zu Berlin der eu „Zum Schluß demonſtrirt der Vortragende die Stücke der Wandung der Bark „Johant 
5 Be ne se an 1 ee Wie Lein Re Koki aten ger für die Beam 5 ihm von Herrn Dr. Humm, Aſſiſtenten am bota- | Wilhelm“ (Capitän Voß), bei welchen nur auf 


niſchen Inſtitut in Karlsruhe, zugeſchickte friſche, 
halbreife Fruchtrispe einer Dattelpalme. 

Herr Oberlehrer Schumann trägt einige Ab- 
ſchnitte aus der von ihm für das 150. Stiftungs- 
feſt vorbereiteten „Geſchichte der Naturforſchenden 
Geſellſchaft zu Danzig“ vor. Er ſchildert vor⸗ 
nehmlich die Art und Weiſe, wie die Zefte der 
Geſellſchaft bisher gefeiert wurden, fo 3. B. das 
50 jährige Stiftungsfeſt 1743, die Feſte zu Ehren 
Humboldts bei Gelegenheit ſeiner Anweſenheit in 
Danzig im Jahre 1840, feines 80. Geburtstages, 
die Trauerfeier aus Anlaß des Todes Humboldts 
ſowie die Gedenkfeier zu feinem 100. Geburts- 
tage, mit welcher bekanntlich zugleich die Begrün- 
dung der ſegensreichen Humboldtſtiftung ver- 
knüpft war. Erwähnt wird ferner das 100jährige 


der Außenſeite die unſcheinbaren kleinen Löcher 
zu erkennen waren. Auf der Innenſeite ließ 
indeſſen nicht die geringſte Verletzung des Holzes 
auf die Wirkſamkeit des unheimſichen Gaſtes 
ſchließen, da die Gänge wohl bis unmittelbar an 
die Innenſeite hinangehen, dieſe ſelbſt aber 
niemals durchſetzen. N 
Der ſchlimmſte Feind des Bohrwurms iſt ein: 
Ringelwurm des Meeres, Nereis fureata, welcher 
den Teredo in feinen Gängen aufſucht und ver- 
nichtet. In den obigen Schiffshölzern war dieſe 
Nereide in den Gängen des Bohrwurms noch 
anzutreffen. 58 


* 


allgemeinen Derwaltung und des Reſſorts des Innern, 
mit Genehmigung der Mmiſter auf Grund amtlichen 
Materials zuſammengeſtellt. Er bietet daher bezüglich 
feiner Zuverläſſigkeit als dienſtliches Nachſchlagebuch 
Garantie. Der vorliegende Jahrgang iſt mit Ge- 
nehmigung des Minifters des Innern durch die 
Anciennetätsliſte der Regierungs⸗Aſſeſſoren wieder neu 
bereichert worden. 2) Karl Heymanns Verlag in 
Berlin bringt einen neuen Jahrgang ſeines von zwei 
Mitgliedern des Königl. ſtatiſtiſchen Bureaus heraus- 
gegebenen „Taſchenkalenders für Verwallungs⸗ 
beamte“, ein reich und zweckmäßig ausgeſtattetes 
Taſcen- und Notizbuch, das mit ſeinen praktifcen 
Nolizen und Ueberſichten den Verwaltungsbeamten 
beim täglichen Gebrauch gute Dienſte leiſten wird. 
In demſelben Verlage erſchien ferner der „Deutſche 
Kausbeſitzerkakender““, welcher im Kuftrage des 
Centralverbandes der Haus- und ſtädtiſchen Grund- 


Joi der ſocialiſtiſche Staat aus, den er in dem darauf 
olgenden vierten Kapitel einer ebenfo ſcharfen wie ge- 
rechten Kritik unterzieht; den Utopien der focialdemo- 
kratiſchen Schönfärber tritt Ehlers ſodann in einem 
fünften Abſchnitte: „Iſt der Zuſtand im ſocialiſtiſchen 
Staat ein wünſchenswerther?“ mit glücklicher Energie 
entgegen und ſchließt fein Buch mit einem kurzen Hinweiſe, 
weſche Gegenmittel allein einenErfolg im Kampfe wider die 
ſocialiſtiſchengehren verſprechen. Die Broſchüre Ehlers! iſt 
nicht ſowohl eine Kampfſchrift im landläufigen Sinne, 
als vielmehr das Product des auf Belehrung der 
Irrenden abzielenden Wohlwollens. dieſem Zwecke 
eniſprechend halten ſich die Ausführungen des ſtil⸗ 
en Berfaffers gleich fern von thegretifivender 
Eintönigkeit, wie polemiſcher Engherzigkeit; in erſter 
Linie für die breiten Schichten des Bürger- und 
Arbeiterſtandes berechnet, atymen ſie friſche Einfachheit 
und natürlisſe Beweiskraft, ahne deshalb des Rüſt⸗ 


Räthſel. 
I. Zweifilbige Charade. 


euges ernſter Wiſſenſchaftlichkeit zu entbehren. Wir beſitzervereine von dem Berliner Anwalt und Eundieus Stiftungsfeſt, wie gam beſonders die pomphafte Katte früher meine Iweite 

egen eine betete gelte bee Bresche auf | Dr. Günsburg herausgegeben worden iſt. Er erfüllt] Feier am 19. März 1766, welche die Vertheilung Einmal nur die erſte Silbe, 

und kreffen eine Beſprechung des „ehernen | feine Aufgabe, den Hauseigenthümern als ein zuder- der Preismedaillen an die Autoren der beſten Wurde ſie das ganze Work. 
Lohngeſetzes“, das die diplomatiſche Schlauheit | lälliger Führer zu dienen und in allen die Hausver- | Abhandlungen über die Fürft Jablonowski'ſchen Heutzutage mag die Zweite 

Laffalles mit fo gewaltigem Erfolge in vie waltung betreffenden Fragen uf chluß zu ertheilen, in Preisfragen einleitete. Wurde doch ſogar die be⸗ Tauſende der Erſten haben, Cr 6 


noch höherem Naße als der frühere Jahrgang. die 
Beilagen des Kalenders bringen neu das rheiniſche 
Recht im Grundbuch- und Gnpoihekenwefen, einige 

Muſter von Klagen, Anträgen, die Steuergeſetzgebung 
der außerpreußiſchen Bunbesflasten, eine Tabelle zur 

Umrechnung einiger für Grundbeſitzer wichtiger preuſi⸗ 
ſcher Maße, eine Ueberſicht der Kaus-Einnahmen und 

‚Ausgaben u. ſ. w. Wer Rath und Auskunft über 
Haus- und Mieths angelegenheiten braucht, wird den 
Kalender nicht vergeblich befragen. ö SE 


Propaganda der ſociakiſtiſchen Sache einführte, reſpeckive 
neu belebte. Unbarmherzig zerpflückt unſer Autor die 
Trugſchtüſſe dieſes ſscialiſtiſchen Poſtulats und beweiſt 
in iwingender Schlußfolgerung, wie falſch die Be- 
kaupfung des Gecialiitenführers, daß der durchſchnitt⸗ 
liche Arkeitsichn immer auf ben notzwendigen Lebens⸗ 
unterhalt redueirt bleibt, der in einem Volße gewohn⸗ 
heitsmäßig zur Zriſtung der Exiſtenz und zur Fork⸗ 
pflanzung erforderlich iſt. Mit 1 55 ſcharfer, mit- 
leisskofer Kritik geht Ehlers den ſorialiſtiſchen Productiv⸗ 
genofſenſchaften zu Leibe, die dem Arbeiter helfen falten | 
und nach der Theorie eben deſſelben Sockalismus doch 
nicht helfen können. 5 £ 


Wird fie doch das Ganze nicht. 


II. Merk⸗Räthſel. 
(Für Lateiner und Botaniker.) 


waffnete Macht zur Verherrlichung des Feftes | 
aufgeboten, indem ein Unteroffizier mit acht Gre- 
nadieren an der Treppe aufgeſtellt wurde. i 
Nach der Darlegung des Vortragenden wird die 
Geſchichte der Geſellſchaft unter anderem die 
Nekrologe aller vor dem Jahre 1864 ver- 


Rhinoeeros, Thalia, Amerika, 
Zwergtanne, Angela, Boreas. 


Man merke in jedem der vorſtehenden ſechs Wörter 
auf die Weiſe eine entſprechende Silbe, daß die richtig 
notirten Silben, der Reihe nach geleſen, ein bekanntes 3 

lateiniſches Motto und gleichzeitig etwas Botanifhes 

nennen. J N ELTEE 
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Seit zwei Wochen wandeln wir in unferem 


»irdiſchen Jammerthale“ unter dem Simmels- 
zeichen des Steinbocks. Wir werden alſo daran 


gemahmt, daß der von uns bewohnte Weltkörper 
ſeine Rundreifetsur wieder einmal 


neuen, obwohl ewig wiederholten Reife auch 


wieder manches Neue ereignet, die große Land- 
ſtraße imimmelsraum ſehr belebt und auf der⸗ 


ſelben viel zu beobachten iſt, fo müſſen wir uns 
on rechtzeitig nach einem geeigneten Führer für 


die Tour umſehen. Eine ftetilihe Schaar der⸗ 
ſelben hat auch diesmal feine Empfehlungskarte 
bei uns abgegeben und will dem Leſer vor⸗ 


geſtellt ſein. Beginnen wir für heute mit den- 


jenigen Jahresbegleitern, welche auf der Reife 
auch bei der Erfüllung beruflicher Pflichten uns 
zur Kand jein wollen. Aiſo mit den Fach- 


kalendern. 


Da wir jedem Leſer für das neue Jahr in erſter 


Reihe die Erhaltung event, Wiedererlangung der Ge- 
ſundheit wünſchen, fo gebührt der Vortritt dem 
„ Medizingk⸗Kalender“ (Verlag von aug. Kirſchwald 
in Berlin). Derſelbe iſt auch pro 1891 von dem Re- 
gierungs- und Medizinalrath Dr. Wernich unter Be- 
nutzung der Akten des Cultusminiſters herausgegeben. 


Der erſte Theil enthält, revidirt und ergänzt, alle für 


die Arziliche Praxis noihwendigen Noliſen, von denen 
die die Arzneimkttel und ihre Anwendung betreffenden 
Kapitel für dieſen Jahrgang nach dem neuen deutſchen 
Arzmeibuch umgearbeitet worden. Der zweite Theil bringt 
die ärztlichen Berfonal-Berzeidiniffe des geſammien 
deutſchen Reiches. — Aber nicht nur jeglich Pienſchen⸗ 
kind, auch das liebe Vieh ſoll an feiner Geſundheit 
behütet werden. Darum bietet derfelbe Verlag feinen 
feit 28 Jahren herausgegebenen „Jelerinar⸗Kaleu der“ 
für den graktif 

Rath Prof. Müller redigirt, iſt wie bisher in zwei 
Theilen erſchienen. Der erſte Theil enthält alle für die 
ttzierärztliche Brapis noihwenbigen Notizen, von denen 
die bie Arzneimiktet und ihre Anwendung betreffenden 
Kapitel vom Prof. Tereg nach dem neuen beutfchen 
Krineibuch umgearbeitet worden. Der zweite Theil 


bringt die khierärztlichen Perſonalverzeichniſſe des deut⸗ 


ſchen Reiches. — Für die weitaus größte Kundſchaft 
des Ihterarjtes, für die Gefammiheit des Ackerbau 
und Viehzuelt treibenden Publikums empfiehlt ſich der 
Landwiritſckaſtlicze Notizkalender“ (Berlag von 
Trowitzſch und Gohn in Berlin), da er mit feinem zu⸗ 
verläffigen Inhalt und bequemen Format jedem Land⸗ 
wirih gute Dienſte erweist. Der Inhalt beſleht aus einem 
teglichen handlichen Notizbuch mik Kalendarium, amt- 
liazem und vollſtändigen Verzeichniß der Meſſen und 
Märkte und 25 höchſt nützlichen Tabellen, wie Aus- 
gat, Ernte-, Druſch- und Ertrags⸗Tabellen, Cohn-, 

telk- und Tagekohn⸗Regiſter, Jagd-, Trächtigkeits⸗ 
und Brütekalender, Maßver leichüngen, Intereffen-, 
Zins-, Stempelberechnungen ic. Neuerdings find noch 
Rudolf Falbs kritiſche Tage für 1891 beigefügt. — Dem 
Landwirth am nächſten ſteht der Forfiwirth. Er erfreut 
Ka} bei unferen Meldungen einer doppelten Fürforge. 
Weſtpreußiſcher Herkunft iſt „Der Sörfter“, land- und 
forſtwielhſchaftlicher Kalender für Forſtſchuhbeamte, der 
bei Gustav Röthe in Graudenz erſchien. Während 
feines nunmehr fünfjährigen Beſtezens hat ſich diefes 
Wirißſchafts⸗ und Rotizbuch für Forſtſchutzbeamte immer 
mehr Freunde erworben, weil es wirklich prahtiſch 
angelegt iſt. In der Geſammteinrichtung iſt beim 
neuen Jahrgange nichts Weſentliches geändert, da fie 
ich bewäßrk hat. Als Separatbeilage tft von der 

erlegshandlung eine Abhandlung über das walb⸗ 
verwüſtende Inſect die „Nonne“ beigegeben. — Julius 
Springers Verlag in Berlin bietet ſeinen ſeit 40 Jahren 
eingelebten „Forſt⸗ und Jagd -Kalender“, herausge- 


ſoeben im Druck fertig geſtellte 3. Heft 
VII. Bandes der Schriften der Geſellſchaft vor. 
Der Director des Provinzial-Mufeums, Gere | 


5 nahezu 
beendigt hat, um dann fofort feine Millionmeilen⸗ 
bahn aufs neue zu durchrollen. Da ſich bei diefer 


und es 


en Thierarzt dar. Kuch er, vom Geh. 


Profeſſor Dr. Conwentz, giebt einen Ueberblick 
über neuere literariſche Erſcheinungen, inſofern 


dieſelben Beiträge zur Landeskunde in ſich ſchließen. 
Zunächſt wird auf kartographiſche Werke hinge- 
wieſen. Die vor 25 Jahren von der phyſikaliſch⸗ 


öconomiſchen Geſellſchaft in Königsberg i. Pr. in 
Angriff genommene geologiſche Aufnahme der 


Provinzen Oſt- und Weſtpreußen, für welche die 
Berendt, Profeſſor 


Geoisgen Profeſſor Dr. 
Dr. Jentzſch und Dr. Klebs ausführende Organe 
waren, iſt zu einem gewiſſen KAbſchluß gelangt, 
liegen nunmehr 
7 Seclionen im Maßſtabe 1: 100 000 vor. Die- 
ſelben find im unteren Saale des Provinzial⸗ 
Muſeums zur Aufftellung gebracht. Schon während 
der Bearbeitung ſtelite es ſich heraus, daß der 


Maßſtab zur Eintragung von mancherlei wün⸗ 


ſckenswerihen Detaills zu klein gewählt war. 
Eine Abänderung ließ ſich ohne ſehr große 
Koſten nicht zur Ausführung bringen. 

nahm von der Umarbeitung Abſtand, 
mittlerweile vom Miniſterium für öffentliche 
Arbeiten durch die neu gegründete königliche 


preußiſche geologiſche Landesanſtalt in Berlin 


eine u Aufnahme des ganzen König⸗ 
reiches Preußen und der thüringiſchen Staaten 
im Maßſtabe von 1:25000 geplant und begonnen 
war. 


Mewe, Rehhof, Münſterwalde und Marienwerder, 
alſo gerade das Gebiet der Weichſel im Kreiſe 
Marienwerder erſchienen, ſämmtſich von Prof. 
Jentzſch bearbeitet. 

Vertreten find in dem Gebiete der Karte nur die 
jüngeren Formationen. Zu beiden Seiten des 
Weichſelthalalluviums erhebt ſich diluvialer Boden, 
aus dem an zahlreichen Stellen tertiäre 
Schichten hervortreten, wie z. B. in unſerer 


nächſten Nähe bei Silberhammer, Oxhöft, weiter 


entfernt am Oſtſeeſtrande bei Rixhöft. Bon vor- 
tertiären Ablagerungen tritt Kreideland, und zwar 


nur an einem Punkte, bei Kalwe unweit der 


Marienburg Nlawkaer Bahn, zu Tage. Das 
vereinzelte Vorkommen der Kreideformation bei 
uns iſt indeſſen nicht die einzige Beziehung der 
letzteren zu unſerem heimathlichen Boden. Viel- 
mehr haben zahlreiche Bohrungen zu der Erkenntniß 
geführt, daß das ganze Diluvium Weſtpreußens 
auf altem Kreideboden ruht. 

Das Bedürfniß nach einer kartographiſchen Zu⸗ 
ſammenſtellung der verſchiedenen Bodenarten, 
ſoweit dieſelben für landwirthſchaftliche Verhältniſſe 
von Bedeutung find, führte die gleichzeitige Her ⸗ 


ausgabe einer agronomiſchen Karte von Seiten 


des Minifteriums herbei. Auf dieſer, gleichfalls im 


Maßſtabe 1:25 000 gezeichnet, find die geologiſchen 
Formattonsbeziehungen fortgelaſſen, dafür die 


ſehr zahlreichen Bohrlöcher (auf jeder Section 
mehr als 2000) eingetragen, deren Regiſter in 


einer umfangreichen Legende mitgetheilt und er⸗ 


läutert werden. 
Bon einem anderen Geſichtspunkte hatte Herr 


Jentzſch bereits im Jahre 1876 eine Skizze zur 
Köghenſchichten-⸗Karte für Oſt- und Weſtpreußen 


entworfen, welche ſpäter in etwas verän⸗ 
derter Ausführung auch von Herrn Dr. 


Liſſauer zu feiner Arbeit „Die prähiſtoriſchen 


von dieſer Karte 


Man 
da 


Von dieſer neuen geologiſchen Karte 
ſind von unſerer Provinz bis jetzt die Blätter 


Der Vortragende hat ſich der großen Mühe 
unterzogen, die in dieſer Zeitung ſeit 1864 er- 
ſchienenen Berichte über die wiſſenſchaftlichen 


Sitzungen der Geſellſchaft zu ſämmeln und 


chronologiſch geordnet zuſammenzuſtellen. Es iſt 
ihm gelungen, dieſelben rückwäris bis zum Jahre 


1884 lückenlos zuſammenzubringen; aus der Zeit 
von 1888 —1864 fehlen ſolche bis jetzt leider zum 


größten Theile. Redner richtet daher an alle 


Mitglieder, welche ſich im Beſitze alter Jahrgänge 
der Danziger Zeitung befinden, die Bitte, zür 


Completirung obiger Sammlung freundlichſt bei- 


tragen zu wollen. 3 

Unter Vorführung einer Collection dem Pro- 
vinzial-Muſeum entnommener ausgeftopfter weißer 
Vögel ſpricht Herr Dr. Korella über „weiße 
Spielarten bei den Vögeln“. 


Das Feverhleid der Vögel iſt im allgemeinen 


mancherlei Beränderungen unterworfen, bevor 


es feine definitive Färbung erhält. Dieſe Farben- 
abänderung kann auf verſchiedene Weiſe von 
Statten gehen. Einmal — allerdings in ge⸗ 
ringerem Umfange nur — durch nachträgliche 
Veränderung der bleibenden Feder; jo durch 
„Kbreibung“, indem, wenn die matt gefärbten 
Seitentheile, auf mechaniſche Weiſe entfernt, die 
lebhafter gefärbten Mittelſtreifen deutlicher her⸗ 
vortreten; ſodann durch ſogenannte „Verfärbung“, 
wobei durch chemiſche Einwirkung gewöhnlich eine 
Entfärbung eintritt (die Weißfärbung des Kopfes 
und Schwanzes [des alien Seeadlers 3. B. iſt auf 
dieſe Weiſe entſtanden); drittens durch theilweise 
oder gänzliche Neubildung des Federkleides, „Der⸗ 
mauſerung“. Dieſer Prozeß iſt der allgemeinſte; 


er kritt bei jedem Vogel ein, wenn das Gefieder 
durch Einwirkung von Licht, Staub ꝛc. und be⸗ 


ſonders nach dem Brutgeſchäft unbrauchbar ge⸗ 
worden iſt. 2 
Abwechſelnd von dieſen regelmäßig nich ein⸗ 


ſtellenden Farbenabänderungen findet man aber 


nicht ſelten Erſcheinungen, bei denen die 
Stammfärbung in Weiß ausartet. Zehlt in 
den Augen, den Federn, wie überhaupt der Haut 
mehr oder weniger das Pigment, ſo hat man 
es mit dem ſogenannten Albinismus oder Leucis- 
mus zu thun. Die an ſich farbloſe Regenbogen⸗ 
haut des Auges erſcheint dann vermöge der 
durchſcheinenden Blutgefäße hellroth und die 
Pupille dunkelroth. So beſchaffene Individuen, 
Albinos, Kakerlaken genannt, findet man faſt im 
ganzen Thier reiche, z. B. unter Inſecten (Schaben), 
Schnecken, unter Zifhen (Karauſche, Kale, das 
Berliner Aquarium beſitzt einen weißen Wels), 
und von den Säugethieren find die weißen 


Mäuſe, Ratten, Kaninchen ꝛc. genugſam bekannt, 


ſogar unter allen Menſchenraſſen haben die 


Albinos ihre Vertreter. Dieſer Juſtand iſt ver⸗ 


erblich (weiße Kaninchen, Frettchen, Pfauentauben, 
Faſanen ꝛc.). 5 8 
Von den Vögeln konnte der Vortragende 
folgende Albinos zeigen: Rebhuhn, Lachtaube, 
ee (Fritz, Rieſenburg), aſtatiſcher Reis- 
nk (Dr. Pieper), gemeiner Staar (C. H. Döring), 
Nebelkrähe (Adminiſtrator Hoffmann-GErunau)⸗ 


n 
zweiundzwanzig Silben } 
Wörter zu bilden, deren Anfangsbuchſtaben abwärts, 
die Endlettern aufwärts geleſen, eine bekannte Redens⸗ 
art geben. Bedeutung der zu bildenden Wörter. 


es, ma, ne. 
Aus vorſtehenden 


h 
8. Zauberin des Alterthums. 


3. Deutſcher Dichter. 
5 a 9. Knabenname. 


4, Mtädchenname. 
5. Afrikaniſcher Strom. 10. Halb-Edelſtein. 


Kuflöſungen der Räthſel in Nr. 18649, 
ger, Stutzen. 3. Löffel. 
4. Wie dem Vogel fein Geſieder, 
Ward dem Sänger ſein Gedicht; 
Erſte Liebe, erſte Lieder, 
Wie fie kamen, weiß er nicht. 
ge Löſungen aller Räthſel ſandten ein 
A. K., R „ Martha S 


„N. P., „Curt 
Gelna G.-Marienburg, 9. 


1. Pianoforte. 2. Stu 


Kuflöſung der Skataufgabe 19. 
In der Vorhand und in der Hinterhand iſt das Pique-Solo (be⸗ 
ſtehend aus 4 Jungen, König, Dame und 9 in Bique, Coeur⸗Aß Carreau-. 
d Dame, im Skat-Pigue aß und 10) unverlierbar. In der 
Mittelhand hann es verloren gehen, und zwar unter folgenden Be⸗ 


u, ein Mal Ktout und vier Mal, 


ann nur folgender fei 


80:2: 9 5 
gehören dem Spieler, aber die drei Stiche genügen W 
93323 = 


— —— 


Neffe m Aue. 


Der Kaufmann Mar Buſie zu 
Berlin, verireten durch ſeinen 
Heneralbevollmächtigten, Rentier 
einrtch rüger ju Danzig, 


Haus- und Grundbeſitzer⸗Verein 
zu Danzig. 


Die Eröffnung 


eten durch den Zuſtizrath Tesmer 3 meiner 
| Beier Sebertein ee ee Lite der Wohnungs-Annoncen, . 
F galfe 12, wegen 195 35 en welche ausführlicher zur unentgeltlichen Einſicht Sunde- 8 < e i n 6 t 820 I & E 2 m 
5 mit dem ge 85 gaffe 53 und Ffefferſtadt 20 ausliegen. a 
; ee Mach 750,00 5 Bim,, Bart, Park ꝛc. Hermannshof b. Sangf 
VVV 
: des Urtheils an den Kläger 2 mioie mi 
Mi: 300,00 Werkſtätte u. Wohn. f. Stellm. ace 1 
i Bolten de Semen e 00,099 4 Zimmer, Mädchenſtube ꝛc. Langgaſſe 6 65 E erku en, Marzipan, 


63,00 2 Zimmer, Küche ꝛc. Scharfenort 25 a. 
240,00 3 Zimmer, Küche ꝛc. Scharfenort 25 a. 
100,00 1 groher . Sar N 25.0, 

20,00 Stall und En gs enort 


Danıig, Töpfergaſſe, Blatt 27, 
and in das übrige Vermögen 


zahlen 
2 ve Behlagten die Proieß⸗ 


55 Fondants, Chocoladen und N 
zeige hiermit ergebenſt an. 


: 80,00 Garten von 2/3 Morgen Ehartenart au | 
f holten aufzuerlegen und 500 4 Zimmer ꝛc. Saal. Ten, Lansgaſſe 6 5 f 

. 9 has Hrineil für gortäufig voll. 50,00 4 Zimmer, Rade. Mädchenſtb. Breitg. 17°, ed — 1 1 f 
f u 1 55 ene, zur 1900,09 9 Zimmer, ace J. Langgaſſe 67”, Is S &2 er ® 


375,00 3 Zimmer, Küche ꝛc. Steinſchleuſe 31 


mündlichen Verhandlaus des 130,00 Remiſe am Schienenſtrang Judengaſſe 16. 


Langgaſſe 7 und 8 


server „„ „„ 
— 7 
SS rode 
S 
© 


. Rechtsstreits vor das Königliche mer 0 2c. Wallplatz 120. 
5 ö 95 155 . nen f 70900 Sch 1. Cie tock 1 och, 2. agg fe 5 3. 


1100,00 4 Zimmer, Badeſtube ꝛc. Langgaſſe 52 
Höfe, Saunnen, Blähe am Mailer Abeggaſſe 1/2, 


E Vormittags 10 U Ude 
4 um Zwecke der öffentlichen 
Zuftellung wird dieſer 5 = 


Dr. Sprangerſche 


Aufträge Große f 
> Er Be 8. Beemer 1890. von ſtercollectionen wwe 
20 MW an franko, franco. ee an. Use € ene a, 


m. 


ersonnen URL 28 Kohlenmarkt 28 
neben der Hauptwache. 


Glas-, Porzellan-, Gteingut-, 


Shut Er Ko 
Gerichtsſchreiber ve Königlichen — ̃ 01]! ve Verſehleim Wagen. 
„ ge 


„ triebenſein, Schwin⸗ 
k, Skropheln etc, 
557 art⸗ 

ie vorzüglich. Bewirken 


nell und ſchmerzlos offenen 
Leib, 1 viel 1 5 kit. 


| 1 f e e 7, erg . a 
: 5 un ampen- an ung 1139 in ve Ayo . 
- W en na mlt . Weihnace⸗Geſchenke, e e 
55 a E rt, d 3, 7 0 
2. das Amtsblatt der Könige Weihnachts- Einkäufen. Runden Unter Berichwiegenhelt 


one Aufiehen werden auch Diet 


 Offtunge reinjeidene Werneilleug, Be 


5 & 5 nit 9250 jeder Art igründſſch an And 
52 Ctm. breit, von 2 M per Mtr. an a 1125 De i 1500 ir Bet 95 ge 


Eonlenrie reinieidene Merpeilleur, pe net Wen in Ber 


lichen „ Nesierung zu Marien. 
werde 855 
3. die Dantiger Zeitung, 
| 2. das Bromberger Tageblatt, 5 
Er, 5. das 1 5 ageblatt, 
Br urg, d. 8. Dezbr. 1890, 
Königliches Amtsgericht. 


F. MW. Stechern, 


jetzt Kohlenmarkt 28, 


Kaufmanns Paul Nouvel in 
Marienburg iſt am 11. Dezember 
1899, Vorm. 11 Uhr, der Concurs 


1 ang Aa, von A. doch. 


Offener Arreſt mit Anseigefrift Danzig, l. Ae u, 
bis zum 5. Januar 1891. Pfarrhof, 


160 1. meldefriſt bis mum J. Jebruarſempfiehlt ihr großes 5 von Pfefferkuchen in allen 
Erſte Gläubiger. -Derfammtung gangbaren Sorten, ſowie Randmarzipan, Baumbehang 


vr i Kronenſtraße 2, 1 Tr., von 

Bekanntmachung. früher am Holzmarkt 25126, Etm. breit, von 3 i per Mir. an, 155 fa 

a 535 e 5 in Firma: W. Sanio Nachftgr. rag Ei]: in den enen Tag- und Lichtfarben, 3 
= 1: 


Elegante Neuheiten Kinderkrämpfe 


dil und Geſelſchafts⸗ Tbiletten. Epilepsie 


Wäſche Abtheilung. Hysterie 


ga 3. 5 i 1, Dorm, 1Iſin großer Auswahl, Macronen, Pfeffernüſſe, Zuckernüſſe ꝛc.. 5 : ma „Ähnliche Kern venleiden werden, 
r, Zimmer Nr. 1. Schulen und Vereine finden beſondere Berückſichtung. de un „Hel Ti) Ki d ii Tan en e Kehle; 
r e den 18. Februar ; . „ 5 8 2 r 

1 . Vorm. 11 Uhr, a 89110 Hochachtungsvoll 7 x 5 4 Aten⸗ etren a 1 era k, n 


Lehmann's Krampfpulver. 
(fein Geheimmittel). dati lch. 
glaub. Atteste 


A. . 


= 6 I tichuhe, 


} „9 größte Auswahl, in 15 


Tiricolggel, Elküwpf, Socken. 
Neue Auslager a 


decken, Tabletts, Handtüchern und Tiſch⸗ 


2 lläufern zum Beſticken, . 
1 65 verſchiedenen neueſten Gnitemen, en 
15 ‚Ne 2 5” Oberhemden a Maaß und vom ee W e 
ö — — 2 pwie 3 en I: n, T. iche, din en. ; 2 direet an die Fabrik. 


M. Lehmann, Dresden ig. 


Fabrik a -pharmac. Ss 


a d. 11. Deybr. 1890, 
cki. Seren 
Bericiisfihreiter des Rönigtichen 2 


Amtsgerichts. 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren übe 
des Vermögen des Kaufmanns; 
Max Laue iu Graudenz iſt in 
Folge eines von dem Gemein 

8 9 e Vorſchlags 

zu einem 98 


leiche Ver 


ee drehen 
E. Flemming, 


Lange Brücke 16, 
Dampfboot - Anlegeplah. 


a anuar I 
N  Dormilfags 2 Uhr, 
0 dem glichen Amis⸗ 
25 2 ARE ee Nr. 13, 
0 aͤnberauint. 2 

Graudenz, 25, November 1890, 


‚(9118 


. 7 chenken 
Jacob E 


Wollwebergaſſe N 
Das Neuefte in: 


Kronen, Kandelabern, Wandarmen und Lampen 
aller Art, Bowlen, Wein-, Bier- und Liqueur -Services, 
Vaſen und Schalen, Kaſten und Caſſetten, albums 
und Feber waagen, Humpen und Seidel 

in größter Auswahl und zu billigſten Preiſen. 


Größtes Lager von Photographie -Rahmen, 
von 25 Pfennig bis 25 Mark pro Stück. 


Echt i Thee. 
is praktische Weilmachts-Geschenke 


offerire: 


Wasch- r. 
Maschinen, 


das Beste dieser 1 
„center“ Sg‘ 


Referenz: J 
Mm 
3 solideste Wrin emaschine ° Sidfruchtkorb, ff I, 

Empire Waschmaschine, seit Jahren u 8 U fn U 

Solide gearbeitete Wasch- resp. Wringemaschinen ersparen an enthattenb 2 Bid, bee 
Wäsche, Heizmaterial, Arbeitskraft und Zeit — und dadurch an Kapital e 0 Hen Da datei, 
— sehr bald weit mehr, als die Ausgabe für solche Maschinen beträgt. 1, Orig.-Topf @ Bfund) delik.: 
— Dies möge jede berechnende Hausfrau beachten! (8512 ingem. oftind. dase 10 Pen: 


8 155 ‚alles Ia Qual., zollfr. 

Weihnachts-Aufträge erbitte frühzeitig! ie 2 17 5 , 
Carl Bindel, Grosse N No. 3. tag, a 10 Pfund a Hei sale. 
Fernsprecher No. 109. 


Kühe 700 8 1 5 Poſtcolli 
nüſſe and franz. Wallnüſſe 


5 Die Bionoforte-Sabrik 
u 5 Jahren um 800 Mark 
bis auf 3508 Mark. Außerdem 


ſreie Dienſtwohnung, Die im u Siegel in Danzig, 


öffentlichen Schuldienſt zugebrach⸗ 0 ellige Geiſtgaſſe Nr. 118, 
ten 11 werden ange⸗ & emphiehlt ihre 


rechne Flügel und Pianinos BE 


nn welche 5 ie Prüfung — 
pro faeultate docendi bestanden SR RE Eiſenconſtruction, gediegener ſolider Arbeit, edlem 
vollem Ton und leichter Spielart zu billigſten Preisen. 


und die Berechtigung zum Unter⸗ 
richt, entweder in Deuiſch und 
Geſchichte oder in Winikematik 
und Natarwiſſenſchaften für 
obere Hlaſſen erlangt haben, 


e | BENEDIOTINE 


uns eben, unter Einreichung 
e DES ANGIENS lber 


der Zeugniſſe, des Lebenslaufs 
und eines Geſundheits⸗Atteſtes. 

De L’ABBAYE DE FECAMP 
(France) 


Graudenz, den 10. Desbr, 1890, 
Der Magiſtrat. (8215 
Vortrefflich,tonisch, den Appetit 
und die Verdauung befördernd, 


Auction. 
„ 


Montes, den 15. Dezember 
N N 
5 W 7 ee >. auf, dass 
5 jeder 


1889 9, Borm. 10 Ar, werde ich a 
inn Kuctionslokale 
“losche die viereckige Etiauelte mit 
der nebenstehenden 8 des 


des Herrn Collet, 
Fiſchmarkt 10, 
Generel Directors befindet. 
3 NichtalleinjedesSiegel, jede Etiquette, 


im Wege der „ 
a 5 5 en ee: Gesamnateindrucik 910 i 

on & Flasche ist gesetzlich eingetragen und 
6 e 8 
eee geschützt. Non nis Nachahmung oder 
A 1 . Nachahmungen wird mit. = 
me” hin ernstlich en ges und zwor nicht & 
allein wegen der zu alen 4er n en gesetzlichen Folgen, 
sondern auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu be- 
‚59 Türchtenden Nachtheile, deren sich der Consument aus- 
setzen würde, 

Am Schlusse jeden Monats werden wir das Ver- 
zeichniss derjenigen Firmen veröffentlichen, welche sich 
schriftlich verpflichteten, keine Nachahmungen unseres 
Liqueurs zu verkaufen. \ 

BR, Kutschke, Lang ggasse 4, A. Fast, 
MA, J. Jüncke, Gustav Seiltz. 

Maps Bradtke, Emil Hempf, Aloys Kirchner, A. H. 
Pretzell, Carl Studti, Heilige Geistgasse 47. 780 
Hans Hottenrotk, a Hamburg 


Veberraschend schnelle Erwärmung eines 
Hades bei 0,7 obm. Gasconsum. 


6 goldene und 
Sig. Medaillen. 


“ISJEIIASOH desen Bj 


Regeneratiy- 5 


mit Abführung der Heisgase,füs Salons, Wohn-, 
Schlaf- . Krankeneimmer,grosse Sale, Techem 


a KK. Cestr. 
Patent. 


eue pogss g 


6000 Frances Prämie _ 
von der Stadl Brüsse}-für besten Rasofen,' 


JG. HnıbenSahnCarı Aachen, 


Bieileripiesel mit Console 
tarmorplatte, einen 


eleganten Eiſch 
öffentlich meiſſöſetend gegen bagre 
Jahlung veriteisern, 


Wilhelm Harder, 


Gerichtsvollzieher, 
Bureau: Danzig, ae 
Graben Nr. 


Kelter Donban oil kit. 


Zieh. 28. Febr. Fi olg. Zuge, 
Haupigew. 75 000, Bee 50 AAN 


Nur baares Geld. 


Kooſe a 8,80 Al, ½ Anth. 1,75 ll. 
Porto u. Lifte 39, Einichreib, 20.3 
5 75 oe re en Lotte 


f und: erlin C, 
alte a 3 om 


er. : 
realer Weine. 


7 


Patent- Agel. -Kalfeehreiner 


in nd u 3 bis 100 Kilogramm Inhalt, für 
anb- und Maſchimendetrieb. 1 ſolid, bequem. 
orzüglichſte Röſtung. Erprob 
Sparbrenner und e 
\ Sicherheitsbrenner. 
Emmericher Maſchinenfabrik u. Giſengießterei, 
Emmerich am Rhein. 


8 za Stück geliefert. Zahlreiche aü 
berichte 5 ee ente ee e 


en a: es 
und Dein‘, 
die gage e Buch- 
rung Schul-, Brivat- u. 
15 Di 1 Beides wicht 
= e 


au „ Lieferung wird 


geſu 
n mit Preisang. u. 9099 
in r e e ee 


ianinos v. 380 A. an d 15.0 


— lie und fr. Nachnahme. n 
89 


Eupen Alerander, Import von 
üdfrüchten, Hamburg. (9088 
mit Milch gekocht F 1 geeignet u. er 
r Milch. — In 9 u. Prat, ih Yı U. ½ Pfd. engl. & 60 u. N 


e 


50 Perderbutter 


Betrieb 
Ale Fe a 100 te! Bi 5 ulebt September und zwar Bremen: Köchſter Kölner Dombau⸗Sotterie Haupt- pen Sfflider fa t ein Ver⸗ monatlich ohneAn, 
ae ne d. alle Ve Bucand- end 5a 1 11 a e nteme Bela a ei ewinn al 75000, an AUG al most de ung zch nn N 
5 lun en * E- ellun . er en er De * + 2 5 * > 
5 Schauen, e Bacher, N en ze Berflins, Berbersfle fe 2 O m BOST ind. Canch. ,s erb. au verm, In erfragen bafeloit, 1Berlin, Neunderatr. 18. a 


Winterwaare 


. in 


iſt für die rauhe Zabreszeit der beſte Schutz gegen Erkältung. Diefeise hat wegen ihrer bekannten Borzlise in wenigen Jahren raſche Verbreitung gefundene 
Sie iſt äußert wein und warm und wegen ihrer großen n Al 1 1 u ieh nis wird in der Wäſche nicht hart, filgt nicht, geht nicht ein, ſondern 
d nach jeder Wöſche ſchöner . 


Wer dieſe Unter kleidung nur einmal getragen, trägt keine andere wieder. 


. 


Zu haben in allen beſſeren Garn- und Wirkwaaren-Handlungen. 
Wagner & Söhne! | Naunhof in Sachſen. 


Specialität: Bi 
Zricottaillen, & 
Fantaſie-Artikel, 
Strickwolle. 


age Gehrt & Claassen, 
x Sächſiſche Strumpf Waaren - Mann ier 
Fandſchuhe. ai ne Langgaſſe 13, 2 : 


empfehlen zu den bevorſtehenden 22 


nachts-BKinkäufen 
au nn vortheilhaften feſten Preiſen: 
Trieotagen, | ®eilridie Bolten | Tricot-Taillen, Geſtrickte Unterröcke, 


Minterwaare 24370 
ſtrickt und gewebt, für Herren von 3,00— 20, 75 A „haltbare Auatität, v. 150 117 
bis ene en Qualitäten, für Knaben von 2,50—5, 0 II 80 lang geſtreift, von AL 3,50 an, 


„2 „ „,. 72 1 45 8 
Rormalartikel, | Jagd⸗ "Artikel: Er : 900 Al. naeh -l. 
nur, ap Fee ere — Gage ble husen Kinder -Unterröcke 
kol. Dr. Buitan Jie Gamaschen, Strümpfe, Winter-Tricot-Blousen 


Hemden, Jacken, Beinkleider 
für Damen, Herken u. Kinder, Jagd-Weſten, für Damen u. Kinder, eee 


Unteranzüge f. Kinder Ofüzier - Westen, Ball- u. Geſeſ⸗ ann Neuheiten 


Hen dhe ich, no Malte Be Taille An löſen in ſeidenen und wollenen 


n hellen Farb 1 = 
nie oss ande Hein Neuhe ei n bis Fantasie Tüchern geſtrickt uwe gewebt in Wolle 


„Geßnotele 8 nete, um Preiſe von 0 fl und Echar es, igogne, 
N 2 bi ja ck en, Engl. e Tricot-ZJaquettes er. e in Union- Schweif, Socken 


arl Meh Söhne, 4 für Damen u. Kinder. in der Wäſche nicht einlaufend, 
in Gebe, en u. Aae e. 5 n Nen aufgenommen: BE e ee N, anechann! 0 lität, 5 


0 1 ſeidene gewebte Winter-Tricot⸗ Bene 
l 
Damen- u. Herren- e e e e Ueberzieher Gefen Kragen, Skcumpflängen, 


Jake el, Bei kleider 1 8 mit warmem Zutter. ee 55 
nieei 


Geeitrickte, baumm,, dauerhafte K wärme . . Man. 


Ge & Feb inden 8 Mercedes- Westen 6 f 
Lerren Hoſen Großes 39900 reer und genere erer ere Ehen Ca 


Gorijetis | wollene Capotten, 


von 3 M an. ö 0 ch u 
Beiifte Ih feen 1% erren- andjhuhe Bewebte und geftricte Sopfbebednngenjeberäct] gi 13 
i von 2,25 MM an. Kußſcher⸗u. Dienerhandſchuhe. taillen. —- in großartiger Ausmahl. [für Herren, Damen und Kinder. 
Auf unſere reiche Auswahl ſehr billiger und praktiſcher Artikel, die ich vornehmlich zu Weihnachtsgeſchenken für Vereine, Wohlthätigkeits⸗ 
e 1 und Kinder eignen, machen wir ganz beſonders aufmerkſam. 
Mit Preislisten stehen zu Diensten a 9055 


Avis für Geſchaftsleute. 


Zur Einrichtung, Führung und Abſchließung der Dana En ; 
ſowie zur Aufnahme von Inventuren und Reviſionen empfiehlt ſich 


nn Illnann⸗ Trauengaſſe 17, 3. 3 5 


Kostenfrei eingelöst. 


Strümpfe 


in Seide, Molle und 1 
geſtrickt und gewebt, 


Wollene geſtrickte 
Kinderstrümpfe 


aus beſten engl. Sajetgarnen 
mit doppeltem Knie und ver⸗ 
ſtärkten Ferien u. Spitzen. 


— Waſchechte Farben. — 


Socken, 


Neu aufgenommen: 


Nur echt mit dieſer Schutzmarke: 


die achten Dentihen Wannerſchen Winague-Eritgnrn, 353555 


gelbfitz als Mintermerino, und weißfitz als Sommermerino, haben dieſelben Vorzüge wie die Unterkleidung. Als letzte Neuheit darin: diamantschwarz Nachahmungen angeboten 1 die nicht aus 
und nen lane echt und äußerſt haltbar. dem echten Excelſiorgarn gearbeitet ſind. 


5 hhaufcheg 
zu Meihnadie Einkäufen: | 
Glac&- u. Wildleder-Handschuhe, 
ſowie 
wollene und ſeidene Handſchuhe 
jeder Art, zu billigen feſten Preiſen. > 
Spezialität: Ziegenlederhandſchuhe 
von vorzüglichſter Haltbarkeit. 
Cravattes und Shlipſe in ſehr großer Auswahl 
und ſchönen Muſtern. 
Eine größere Partie zurückgeſetzter Cravattes ſehr billig. 


Neuheiten in Manſchetten⸗, Kragenknöpfen und Nadeln. 
RE 3 bro Paar 50 = 


Ae Hypotheken-Versicherungs- 
Actien-Gesellschaft zu Berlin. 

Die am 1. Januar f. fälligen Coupons unserer 

4½, 4 und 3½ 0% Hypotheken-Antheil-Oertiflente 

werden bereits vom 15. Dezember er. ab bei Herren 

aum & Liepmann, Danzig, 


25 Den Verkauf unserer Papiere hat vorstehend genannte 
Firma übernommen, Stücke können dort jederzeit Bezogen und 
ausführliche Prospecte in Empfang genommen werden. 18075 
@| Preussische Hypotheken-Versicherungs-Actien- 


Gesellschaft. 


\ Bo Er 
Bank-Geschäft — 
Behrenstr. 27. EIn W. Sehrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto » Teisphon No, 50 


vermittelt Gassa-, Zell- und Prämiengeschäfte 
zu den eoulantesten. Bedingungen. 

Kostenfreie Coniroile veriessharer Effecten., 
Kostenfreie Soupons-Einldzung- 


; SHligete Versicherungen werisosbarer Effeoten, 


ö Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Rürsemres umd, 
dowie meine in 9. Auflage erschienene Broschtire: , e der 
! zulage und Spesulatism mit besonderer Berücks ksichti 

- Beit- und Prümlengeschäfte“ (Zeitgeschäfta mit besc 

Bisieo) zu ich Sri Au — —— 


Weihnachts⸗ Ausſtelung. 


Dieſelbe bietet die ui Auswahl in 


Parfümerien und Seifen 


= in geſchmachpollen Arrangements und enthält in dieſem Jahre 
cen reizende Neuheiten dieſer Branche. Ferner empfehle 


Thriſtbaumſchmuck, 
Lichthalter, 

5 Weihnachtslichte 

in reichhaltigſter Auswahl bei billigiten Breifen. Auf meinen 


Ausberkauf in Galanteriepagren 


12 mache ganz 5 eufmerkiam, als vortheilhafteſte Ge- 


el. Mart! fr 15 n Schreibtisch, 


als: Schreibzeuge, Tintfässer, 
Federschalen, Briefpapier- u. Couvertständer, 
Briefwaagen, Brieföffner etc. etc. 
empfiehlt 
in neuesten Mustern 


1 Langgaſſe 38. 


Als prabtiſche e Beihwacztsgefigenhe 
fehle ich 


| . Wollweſten für Damen und Herren, 
Woll- und Chenille⸗Kapotten, 
Tricot-Taillen 


| u jehr ermäßigten Preiſen. 
W. J. Hallauer, 


Fischmarkt 29, (9100 


Gummi-Boots 
habe ich zum Ausverkauf geſtellt (9100 


W. F. Buru. 5 nn 


legenheit zum Einkauf von Weihnachtsgeſchenken, da dieſe 
Bo) Artikel zu bedeutend ermäßigten Preiſen verkaufe, 


Albert Neumann, 


5 . kt u 3, 5 82 wife. 


Als Weſhnach gef chene 


beſonders geeignet empfehle aus . —.—— 
meinem großen Lager meine 8 


e 1 Weihnachtsgeſchenken 


7 


el el, Kinderſtüßle, Ainder⸗ 
1 Blumentiſche, Kinder 
ſchlitten, Kinderwagen, 1 Bi 

wagen, Puppenſchaukeln, 8 


el d Arbeits- und. empfiehlt: 
für Damen: für Herren: für Kinder: in Bienen 
Näbkaſten, leer oder ge- Voll- Weſten, dne ee in allen + 
füllt, vom einfachſten bis Jagd⸗Gamgſchen, ; 
Sch aalen, h N et uhe, een 15 
chmuekkaſten, Broches, agd⸗Kappen, \ = ‚ nalen: J. J. Be 
> W UB „-Jätkchen 
ewe zu aan Preiſen. a ee en Ag : 5 1 = „ 
9 en * (d 
Emil Pöthig, . Tricot⸗Ta Alk alle Eravaften- Radeln, under-Anäule, Neumann, Carl *. 
Korkenmackergaſſe Nr. 5. weiten, EZ andſchuhe, Wollene Kandſchuge ete. aan ee u Kandarbeiten, 
Für Damenſchneiderinnen empfehle meine praktischen ce fe 5 Strämpt lee 
Rohrgeſtelle zum Kleidergarniren 8 
mit und ohne Taille, in neuſter Form und verſtellbar, von 2 M an. 8 0 ar Er, anzig 
Emil Pöthig, Korkenmachergaſſe 5. | 2 
N Beflellungen nach auswärts werden ſtets aufs a; Gr, Krämergaſſe 2 und 3. a 2054 


ausgef 


— 2 z . — — ER 2 5 FE = 2 Hxport-cıe 
= 1 für Deutschen! 
. — Brief an Gustav Weigel, A e len 5 0 
in «fi In STIER af m n Yin (Cognac, Kölna. Rh. 
6 . ed in Poftpacketen gegen Nachnahme in Mk. 1,25 am 11. Dale 1890 bei Rudolahn,| mansich ge- offene Stellen? | (Befierstochter), ſucht zum 1. ber gleicher Güte bedeutend 
Pfund Wurſt, ineluſive Vorto und Verpackung. Langenmarki, gekauft, it billig Ae en . 160 n Brimkn.) habe ich Seu 92 8 Zane als ger als tranzüsischer \ 
35 8 Sell, Lauenburg i. Pomm., un verkaufen. i ‚Sebrauche, , nn verkehr nur mit Wiederverkauf, 
3 1 Wurfiwegaren. e ® 228 92 unter Mr. 1155 1 Stele gefunden. Senden $jo mir noo el. Offerten unter 8991 in d. „Yan ee, Ni 

arme BEER RER BEER 2 — 8 


Schilling, Handbuch d. prakt. Handels- 
1 wissenschaft, geb. M. 3:20, anbei. u ition dieler Zeitung erb. r — 


N 


ER EEE RER 
Feinfte asche ce rvelat-Wurſt 


72 


ide 


aiver-Oel, 


nicht erplodirendes Pelrolkun 


aus der 


Bettoleun-affinerie vorm. August Hort, | 


Commiſſionslager bei Georg Lorwein, Kunbegaſſe 128. 


9. Frieſen, B. N. FJeihke, Guſtav Heineke, Carl Kahn, 
3. M. Kutſchne, 9 1 Bier ee Fe | 


= EhrifibaumeGonfeet 

fals Figuren: Thiere, ebene 
Kränze, Bilder, Buchſtaben eic., 1 
Kiſte enthält ca, 440 Stück, ver⸗ 


* J. | Ballauer, = 


ger, Magnus Bradthe, 


de 
ſen Be 80 85 
Nachnahme. Bei Abnahme von 


2 lichen prgeſtvolles Weihnachts. 


Präſent fielen 1 


ſehr empfoh 


(817. 
arl Pehl, Dresden N. 12. 


Druck und Derlgg 


von K. W. Kafsemann in Danzig 


